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Ein ſchöner Tag —der ſelt ' nen einer,

Wo die Himmliſchen zur Erde niederſteigen,

Der Menſchen hohe Feſte zu verklären. —

Ein ſolcher Tag iſt mehr als viele lange Leben ,

Die ſonſt ein Sterblicher verlebt! —







Für einen weiten Kreis von Theilnehmenden aller Stände nahe
und ferne war das Feſt , das am 19 . April zu Donaueſchingen

gefeiert wurde , ein hohes und rührendes . Gerne bewahrt jedes

dadurch angeregte Herz die Eindrücke deſſelben in dankbarer

Erinnerung .
Eine getreue , einfache Schilderung des Erlebten ward deßhalb

gewünſcht und verſucht . Sie ſoll ein Denkmal ſein für alle , die

des unvergeßlichen Tages ſich freuten und nicht nur den Mitleben —

den , ſondern auch den Nachkommen Erhebung und Erheiterung bie —

ten durch den Anblick der eben ſo allgemeinen , als innigen Aner —

kennung , mit welcher wahre Fürſtentugend und ächte Menſchenwürde
iu ihrem ſchönen Vereine gefeiert ſind .

Vieles Gelungene und Werthvolle , das der köſtliche Tag ver —

anlaßte und hervorrief , verdient an ſich ſelbſt ſchon eine treue Be —

wahrung und Beherzigung .
Das ganze Feſt war ein unzweideutiges , feierlich gegebenes ,

alle dabei Betheiligten gleich ehrendes Zeugniß , wie freudig ein

humanes , rechtſchaffenes , glückliches Familienleben in ſeinem muſter⸗

haften Beſtehen und ſegnenden Wirken geſchätzt und geprieſen wird

und darin ſchon dürfte eine Zuſammenſtellung der vielen Erzeug —

niſſe huldigender Anhänglichkeit und Dankbarkeit gerechtfertigt
erſcheinen .

Die Verlobung und Vermählung des Fürſten Carl Egon zu

Fürſtenberg mit der Fürſtin Amalie Chriſtine Caroline ,

geborenen Prinzeß von Baden , am 6. Januar und am 19 . April

1818 , bereitete und begründete ein Glück , das in ſeinen weithin

ſegnenden Folgen unüberſehbar iſt .



Zwei edle Herzen waren vereinigt unter den Segenswünſchen
Ihrer erhabenen Angehörigen , unter dem frohen Jubel aller , die

durch ihr Geſchick mit Ihnen verbunden ſind .
Feſtliche Freude ſprach in rührender Weiſe ſich aus , als dieſes

Bündniß geſchloſſen ward . “ ) Glück und Heil in reicher Fülle ward

gehofft und geweiſſagt . Sie bewährten ſich von Jahr zu Jahre
mehr alle dieſe ſchönen Hoffnungen und Weiſſagungen . Nicht nur
im Gebiete des Hauſes und der Familie blieben der 6. Jänner und

der 19 . April theure Erinnerungfeſte , auch in größerer Ausdehnung
wurde derſelben mit dankbaren Empfindungen und herzlichen Wün —

ſchen gedacht und die allmählig ſich mehrenden Gedächtnißtage des

heiligen Bandes und ihre zarte Feier zeugten immer befriedigender
von dem ſeltenen in wechſelnden Erfahrungen erprobten Hausglück ,
an dem jeder Gute ſich erfreut und erbaut .

Trefflich heranblühende Söhne und Töchter umringen die erha⸗
benen Eltern .

Die immer feſter ſich ſchließende und vielfach ſich beſtätigende
Freundſchaft hoher Anverwandten ſchmückt den herrlichen Fami⸗
lienkreis .

Nicht nur die dankbare Bevölkerung der Fürſtenbergiſchen Lande

ehrt in dem hohen Fürſtenpaare ihre edelſinnigen Wohlthäter , —

das ganze Großherzogthum , ja , das geſammte Deutſchland — wid —

met volle Anerkennung dem biedern Fürſten , der von ächter Vater —

landsliebe beſeelt , als wahrer Freund und Beförderer alles Guten

voranleuchtet in der Treue gegen den Regenten , in der Ehrfurcht
vor Verfaſſung und Geſetz , in der Liebe für Wiſſenſchaft und Kunſt ,
in der Unterſtützung von Gewerbfleiß und Landwirthſchaft , in der

Pflege aller geiſtigen und materiellen Intereſſen , — ſchaͤtzt in der

anmuthigen , würdevollen , tugendreichen Fürſtin die geliebte Schwe —
ſter des allverehrten Großherzogs , Carl Friedrichs einzige Toch —
ter , die Erbin der Vorzüge des unvergeßlichen Vaters , die treue ,
fromme Gattin und Mutter , die freundliche Theilnehmerin , Trö⸗

ſterin , Helferin in allen Wechſelfällen des menſchlichen Lebens .

) Es erſchien damals eine „ Beſchreibung der Feierlichkeiten zu Donau —
eſchingen bei der Verlobung und nachherigen Ankunft des Fürſten Karl
Egon von Fürſtenberg mit der Peme Amalie von Baden . “ Do -
nauefhingen , im Mai 1818 . °.
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Bald waren dritthalb Jahrzehende im Genuſſe eines ganz

Deutſchland zu gut kommenden Friedens , im ſtets lebendigern Ge —

fühle aller Segensfrüchte dieſes glücklichen Bündniſſes verfloſſen .
Mit froher Erwartung ſehnte man die Erfüllung dieſes Zeit —

raumes herbei , und gedachte , denſelben würdig zu feiern .

Schon im Frühlinge des Jahres 1841 geſchahen hierzu die erſten

vorbereitenden Schritte . Einige treue Diener des Hauſes vereinig —
ten ſich zu Berathungen und ſuchten zu gemeinſamem Wirken für
einen angemeſſenen Ausdruck der Theilnahme in einem herzlichen Auf —
ruf alle Beamten und Diener des ſchwäbiſchen und böhmiſchen Für —

ſtenthums zu gewinnen .
Das theure Jubelpaar ſollte am Morgen des hohen Ehren —

und Freudentages mit einer Feſtgabe von bleibendem Werthe über —

raſcht und damit die dankbare Anhänglichkeit nicht nur vor der Mit⸗

welt dargethan , ſondern auch auf die Nachkommen übertragen werden .

Obſchon , um der Ueberraſchung willen , eine nähere Bezeich —

nung des Feſtgeſchenkes vorerſt unterbleiben , überhaupt der Aufruf
nur auf allgemeine Andeutungen ſich beſchränken mußte , ſo entſprach
dennoch der Anklang , den derſelbe fand , ganz der gehegten Erwar —

tung und es wurde unverweilt mit umſichtiger Thätigkeit alles Nö —

thige eingeleitet .
Allmählig konnte die eigentliche Feſtfeier , je näher der Zeit —

punkt derſelben heranrückte , beſprochen werden .

Aus der Prüfung verſchiedener Vorſchläge ging endlich ein

Entwurf hervor , der von den proviſoriſch Berathenden einem , durch
eine Generalverſammlung gewählten Feſtcomit zu weiterer Aus —

arbeitung übergeben ward .

So ſehr einerſeits eine anſpruchloſe , ſtille Feier in dem ausge —
drückten Wunſche des Fürſten und in dem beſcheidenen Sinne beider

Herrſchaften lag , ſo lebendig und allgemein trat doch andererſeits
das wetteifernde Beſtreben hervor , die liebende Theilnahme , die

herzliche Dankbarkeit bei dieſem feſtlichen Anlaſſe in glänzender Weiſe
zu bethätigen . Daher kam es , daß unter den Berathungen der

erſte Plan ſich ausdehnte und zuletzt gar Manches aufnahm , das

urſprünglich nicht bedacht worden war .

Am Palmſonntag erſchien endlich das ſehnlich erwartete Feſt —

programm . Es wurde dem freudig ergriffenen Jubelpaare von einer

1 $
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Deputation des Feſtcomité überreicht und ſchnell nach allen Rich —

tungen im Lande verbreitet .

Einladungen zur Theilnahme ergingen zugleich an alle geiſtli —

chen und weltlichen Beamten und Diener des Fürſtenbergiſchen Stan —

desgebietes , ſo wie auch an die benachbarten hohen Landes - Stellen

und viele andere Notabilitäten .

Durchgängig wurde mit freudiger Wärme dieſe Aufforderung

erwiedert , das Erſcheinen faſt überall her zugeſagt und angemeldet ,

ſo daß ſchon mehre Tage zuvor , trotz dem Bemühen einer eigens

formirten Einquartirungs - Commiſſion , in Privatwohnungen und

in Gaſthäuſern nur ſchwer ein Unterkommen zu finden war .

In gewohnter ernſter Feier ging die ſtille Woche vorüber .

Das Oſterfeſt erſchien , dießmal von beſonders heitern Aug -

ſichten und großen Zubereitungen verklärt .

Es nahte ſich in ſeinem Gefolge der glorreiche Tag und mit

ihm eine ſtündlich wachſende Zahl von Gäſten , eine immer ſteigende

und vervielfältigte Thätigkeit .
An mehren Plätzen der Stadt war man mit Zurüſtungen für

einzelne Momente der Feier beſchäftigt .

In der Kirche waren viele Hände bemüht , ihr den Feſtſchmuck

anzulegen .
Vor dem Schloſſe erhob ſich eine ſchlanke , über 100 Fuß hohe Feſt —

ſäule , auf welcher der Schutzgeiſt des Hauſes , ſternbekrönten Haup —

tes , Palme und Kranz dem Gefeierten reichte . Das Fußgeſtell

zeigte gelungene Inſchriften . Das Ganze , ein Werk der freudigen

Theilnahme der Stadt Donaueſchingen , bot , in leichter , geſchmack —

voller Ausfuͤhrung , ſowohl am Tage in ſeinem friſchen Grün , als

auch in der folgenden Nacht durch ſeine glänzende Erleuchtung einen

wirklich großartigen Anblick .

Im Fürſtenhauſe ſelbſt drängten ſich die Anſtalten zum Em —

pfange hoher Gäſte , die ihre erfreuliche Gegenwart verheißen hatten .

Die Muſiker und Sänger übten ſich fortwährend im Vortrage

großer Produktionen .
Die Bürgermilitärs der Stadt und der Umgegend beriethen

und bereiteten ſich , in glänzender Parade dem hohen Jubelpaare

ihre Ehrfurcht zu beweiſen .
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Die Veteranen des Amtbezirks Hüfingen folgten mit freudigem

Cifer einem mit allerhöchſter Genehmigung erlaſſenen Aufrufe , Der

militäriſchen Feſtfeier in Reihe und Glied ſich anzuſchließen . Mit

begeiſterter Wärme wurden von dem ehemaligen Landwehrhaupt —

mann , Domänenrath Haſenfratz , alle nöthigen Einleitungen für

das würdige Erſcheinen dieſer alten Krieger getroffen .

Zarte Frauenhände waren in ſtiller Zurückgezogenheit Tag und

Kacht angeſtrengt , ſeit Monaten begonnene zierliche Arbeiten für

das anbrechende Feſt zu vollenden .

In das allgemeine Regen und Bewegen zogen immer neue

Schaaren von Ankommenden , deren ein jeder wieder ſein beſonderes

Sorgen und Bemühen mitbrachte .

Es war ein eigenthümlich anziehendes Bild , wie es Donau —

eſchingen noch nie geſehen hatte , und durch alle die verſchiedenen

Gruppen leuchtete ein Gedanke : Huldigung den Edeln , All⸗

geliebten bei dem hohen Feſte Ihrer ſilbernen Hoch —

zeit , — Verherrlichung der ſchönen , ſeltenen Jubelfeier !

Mitten in das fröhliche Hoffen und Schaffen aber , das Alle

bewegte , ſchlich eine bange Sorge . Der Himmel ſchien dem Feſte

ſeine Gunſt vorenthalten zu wollen .

Schon die Tage der Oſtern waren trüb und ſtürmiſch . In

die häufigen Regengüſſe mengten ſich Schneeflocken und der Tag , |

welcher dem ſehnlch erwarteten zunächſt voranging , war unbeſchreib —

lich düſter . Es regnete faſt ununterbrochen . Mit unheimlicher Em —

pfindung ſah man in dem fortſtrömenden Regen die ſtets wachſende

Menge durch einander wogen , die Vielbeſchäftigten hin und her

eilen , die auf dieſen Tag ſchon beſchiedenen Gratulanten zu Fuß

und zu Wagen ſich begegnen .
Mit ſteigender Unruhe theilte man ſich die ängſtlichen Beſorg —

niſſe mit , nichts deſto weniger ſchnell und muthig das Begonnene

fortſetzend und vollendend .

Im Schloſſe wuchs ein buntes , wunderſames Gedränge .

Am frühen Morgen ſchon waren in den fürſtlichen Gemächern

die vielen reichen Feſtgeſchenke aufgeſtellt , die , gleich den Glück —

wunſch - Schreiben und Feſtgedichten ꝛc. , von allen Seiten eingekom—⸗
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men , beſtändig , nicht nur bis zum Feſttage ſelbſt , ſondern noch

lange nach demſelben ſich mehrten .

Mit unverkennbarer Rührung wurde von dem gefeierten Paare

Alles beſichtigt und vorgezeigt , ja ſpäter ſogar , in geordneter Auf —

ſtellung , dem Publikum zur Schau gegeben .
Indeſſen wurden fortwährend Glückwünſche angenommen , An —

fragen erledigt , Anordnungen getroffen . Man ſah die treue Haus —

dienerſchaft ſich ſammeln , den edlen , gütigen Gebietern den tief

empfundenen Ausdruck dankbarer Liebe und feſtlicher Huldigung zu

bringen .
Man bemerkte eine Deputation von Freiburgs Adel

und Bürgern , die ihre aufrichtige Theilnahme am Feſte bezeugten ,
da der edle Fürſt zugleich durch Erinnerungen an frühere Zeit

und als Ehrenbürger ihnen theuer iſt .

Abgeordnete aus Karlsruhe ſtellten mit einer Perga —

menturkunde , einem kalligraphiſchen Prachtſtück von Lorenz , eine

Schulſtiftung von 450 fl . , von vielen Verehrern des erlauchten Paa —
res aus allen Ständen unterzeichnet , zur Verfügung des Fürſten
und übergaben zugleich , als Weihegeſchenk ein koſtbares Album mit

reichem Inhalte an Zeichnungen von J . Berkmüller , C. From⸗
mel und C. Thierry und Gedichten von L. Kachel , C. Scholl ,

C. Vorholz und Anderen . Die elegante Corduandecke zierten

ſinnige Embleme und die Aufſchrift :
„ Blüh ' t , wie im ſilbernen Kranz ,
So auch im goldenen noch ! “ “ )

Die Univerſität Freiburg , ihren einſtigen Zögling im

Fürſten verehrend , ſandte ihren Glückwunſch in Latiums claſſiſcher

Sprache auf Pergament herrlich gedruckt in zierlichem Saffian - Etui

verwahrt .
Vom Erzbiſchof und dem Domcapitel zu Freiburg erſchien als

Abgeſandter Domdekan und Geheimer Nath , Commandeur Dr .

J . L. Hug , nder Neftor , der Stolz der Albertina “ — im hohen

Greiſenalter noch voller Kraft ſich erfreuend . Ihm folgte der Di -

rector der Seekreisregierung , Geheimer Rath Dr . Kern

aus Conſtanz und ſpäter die ſämmtlichen zu Donaueſchingen

) Näheres über dieſe eben ſo ſchön gedachte , als reich ausgeſtattete
Gabe der allſeitigen Verehrung und Liebe folgt weiter unten .
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wohnenden Großherzogl . Staatsbeamten , denen die Leh⸗

rer des Gymnaſiums mit ihrem Vorſtande ſich anſchloſſen . Forſt⸗

meiſter von Kleiſer drückte die Empfindungen Aller eben ſo bün⸗

dig , als würdig aus :

Durchlauchtigſtes Kürſtenpaar !

Wir füßhlen uns ebenſo gedrungen , als wir uns glücklich ſchätzen ,

Euren Hochfürſtlichen Durchlauchten zu dem morgigen bedeutungsvollen ,

hohen Feſte unſere innigſt und herzlichſt gemeinten Glückwünſche darbrin⸗

gen zu können .

Des Himmels reichſter Segen , des Allmächtigen Schutz walte fer —

ner fort und fort über dem Hochfürſtlichen Hauſe , damit nicht der

mindeſte Unfall Ihr volles Glück trübe .

Möchten Sie , Durchlauchtigſte , bis in die ferneſte Zukunft als

ſchönes Vorbild aller Stände , Gatten und Eltern , das höchſte irdiſche

Glück genießen , deſſen Höchſtſie durch unzählige Wohlthaten , durch Stif⸗

tung und Förderung alles Guten , Schönen und wahrhaft Edlen ſich

ſtets in vollſtem Maaße würdig gemacht haben .

Geruhen Eure Hochfürſtliche Durchlauchten die Verſicherung unfe -

rer herzlichſten Theilnahme an Ihrem ſchönen hohen Feſte , die Aufrich —

tigkeit unſerer beſten Wünſche für das künftige Wohl Ihres hohen

Hauſes , und den Ausdruck unſerer innigſten Verehrung gnädigſt zu

genehmigen , womit wir uns zu fernerer höchſter Huld und Gnade unter⸗

thänigſt empfehlen !

Um halb eilf Uhr verſammelten ſich die Damen im großen

Saale zur feſtlichen Aufwartung . Von allen den vielen Eindrücken

ſchon tief bewegt , erſchien dag gefeierte Fürſtenpaar in dem weiten ,

ſchön geſchmückten Kreiſe , empfing und erwiederte die herzliche An⸗

rede huldvoll und mehr noch als die innig gefühlten Worte ſagten

die reichlichen Thränen , die in allen Augen glänzten .

Die freundliche Unterhaltung , welche die Herrſchaften mit den

Einzelnen anknüpften , wurde jedoch raſch unterbrochen durch die

frohe Meldung , — daß S . K. H. der Großherzog ſo eben

eingetroffen ſei .

Freudig eilte das gefeierte Paar zum Empfange des erhabenen ,

zärtlichen Bruders .

Seine Königliche Hoheit hatte Karlsruhe am 17 . April ver —

laſſen und in Tryberg das Nachtlager genommen . In Sturm

und Regen erfolgte die Ankunft zu Donaueſchingen .

Am Rathhauſe ward der geliebte Regent , die hohe Zierde des
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Feſtes , von dem ſtädtiſchen Vürgermilitär begrüßt und von dem

Bürgermeiſter Raus in herzlicher Anrede bewillkommnet worden .

Theils ſchon früher , theils bald darauf erfolgte die Ankunft
S . H. des Markgrafen Maximilian und J . H. der Mart

gräfin Eliſabeth von Baden ,— S . D . des Fürſten
und J . H. der Fürſtin von Hohenzollern - Hechingen , —

J . D. der Fürſtin , S . D. des Erbprinzen und J . D . der

Prinzeß Frieda von Hohenzollern - Sigmaringen , —

J . D. der Fürſtin Leopoldine , ©. D. des Fürſten
Friedrich und J . D . der Fürſtin Thereſe , wie auch S . D.

des Prinzen Carl von Hohenlohe - Waldenburg⸗Schil⸗
lingsfürſt , — S . D. des Prinzen Friedrich und der

Prinzeß Caroline von Hohenzollern - Hechingen , —

und S . E. des Grafen und der Gräfin von Ingelheim ,
geborenen Prinzeß von Hohenlohe - Waldenburg - Schil —
lings fürſt .

Mehre hohe Gäſte , deren Gegenwart gehofft wurde , waren

durch unvorhergeſehene Umſtände zurückgehalten . Vorzüglich wurde

bedauert , daf der geliebte Bruder des gefeierten Fürſtenpaares ,
S . H. der Markgraf Wilhelm von Baden , wegen Rück —

ſicht auf Seine Geſundheit , an der Verherrlichung des Feſtes nicht
Theil nehmen konnte .

Die Wonne des Wiederſehens der edlen , liebenden Geſchwiſter
und Freunde bei dieſer ſchönen und ſeltenen Veranlaſſung liegt außer
dem Bereiche dieſer Schilderung , wie Alles das , was die Hoch⸗
beglückten , Reichgeſegneten und Ihre Nächſten und Theuerſten in

jenen feſtlichen Momenten innigſt fühlten und gerührt und ſelig
ſich ſagten .

Die ſämmtlichen hohen Herrſchaften und deren Gefolge nahmen
das fürſtliche Schloß und die fürſtlichen Palais in der Stadt auf
und die zahlreiche Volksmenge erfreute ſich den ganzen Nachmittag
hindurch , trotz des fortſtrömenden Regens , an den hin - und her
rollenden Wagen , in welchen die Ankommenden und gegenſeitig ſich
beſuchenden erlauchten Gäſte ihre Blicke feſſelten .

Die ſonſt ſo ſtille Reſidenzſtadt an den Donauquellen bot das

lebendige Bild eines Congreſſes oder eines Hauptquartiers dar , aber



mit dem großen Unterſchiede , daß hier nur das Gefühl des tiefen
Friedens und der reinſten Freude auf allen Geſichtern wiederſtrahlte .

Allmählig dämmerte der Abend des düſtern Regentages . Da

begann , das Feſt ankündend , feierliches Glockengeläute und hob die

Herzen zu höherer Bewegung . Zugleich hallte ernſt und langſam
der Donner der Geſchütze von den nahen Bergen wieder , und obſchon
die Erleuchtung der Feſtſäule vor dem Reſidenzſchloſſe durch die Un —

gunſt der Witterung verſagt war , ſo zeigten ſich doch allerwärts

fröhliche Menſchen , die beſonders nächſt dem Schloſſe ſich zuſam —
mendrängten und voll liebender Theilnahme emporblickten zu den

glänzend erleuchteten Gemächern , welche die feſtlich Verſammelten
im engeren Kreiſe vereinten .

Mit der hereinbrechenden Nacht hatte der Regen nachgelaſſen ,
und ein dichter Nebel umhüllte , wie ein weiter Mantel , alle Räume

und Gäſte und Zubereitungen des Feſtes .

Aus dem trübſten Tage ſollte der ſchönſte , gleichſam als glän —
zendes Geſchenk des Himmels für die ſeltene Feier , hervorgehen .

Nach kurzer Ruhe brach er endlich an der erſehnte Morgen des

19 . April , voll Frühlingsduft und Feſtesglanz und Herzensjubel ,
ein ſchönes Bild des beſtehenden , ein erwünſchtes Vorbild des

dauernden Glückes der Hochgefeierten . Mit den erſten Strahlen der

Sonne , welche die Nebelhülle durchdrangen , belebten ſchon heitere ,
feſtlich geſchmückte Gruppen die Straßen . Ergreifend rief die Muſik
der Veteranen , der Donner der Geſchütze und das Geläute der

Glocken zu betendem Aufblick beim Beginne des Feſtes .
Als die rauſchenden Töne ſchwiegen , da begann in den Borz

gemächern des früh erwachten , von den theuren Söhnen und Töch⸗
tern umgebenen Jubelpaares ein Morgenlied von K. E. Ebert , —

als gemiſchter vierſtimmiger Geſang , von J . W. Kalliwoda

mit Begleitung von Flöte , Violine , Violoncelle und Pianoforte in

Muſik geſetzt .
Sie war über alle Beſchreibung groß und ſchön die dadurch

hervorgebrachte Wirkung , wie der ganze Eindruck , der dieſe unver —

geßlichen Momente heiligte .

„ Guten Morgen ! “ ſo lautete das Lied , —
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Guten Morgen ! — Süß ' Erwachen

Dir , Du edles , ſeltnes Paar !

Hold ſoll dieſer Tag Euch lachen

Wie er lachend einſt Euch war ,

Als, erfüllt von reinſter Wonne ,

Durch Beſitzes Werth beglückt ,

Ihr den Strahl der Frühlingsſonne

Arm in Arm zuerſt erblickt .

Guten Morgen ! — Seit der Stunde ,

Die bedeutſam Euch genaht ,

Streutet Ihr im frommen Bunde

Um Euch her des Guten Saat —

Und ſie ſproßte allerwegen

Und der Himmel gab Gedeih ' n ,

Und ſie kommt als Liebesſegen

Reich und voll Euch wieder ein .

Guten Morgen , guten Morgen !

O, wie ſchönes Feſt iſt heut ,

Das nach Jahren ernſter Sorgen

Seligen Verein erneut .

Mög ' es wieder einſt erſcheinen

Nach der gleichen Jahre Friſt

Und Euch Alles noch vereinen ,

Was Euch theuer war und iſt !

Mögen Väter dann Euch grüßen ,

Mütter küſſen Eure Hand

Und die Enkel all ' , die ſüßen ,

Um Euch zieh ' n ein Blumenband !

Möge dann in dieſen Hallen

Wieder ſteh ' n der Treuen Schaar

Und der Ruf , wie heut ' , erſchallen :

„ Guten Morgen , ſelt ' nes Paarl “

Indeſſen waren von allen Seiten die benachbarten Bürgercorps ,

deren einige der entfernteren ſchon um Mitternacht aufbrechen muß⸗

ten , mit klingendem Spiele in die Stadt eingezogen und hatten auf

der Hofwieſe , jenſeits der Brieg , ſich verſammelt .

Die Veteranen aus dem Amtsbezirke Hüfingen hatten ſchon

um 5 Uhr mit ihrer Feldmuſik dem allverehrten Fürſtenpaare

ihren militäriſchen Morgengruß gebracht , hierauf ihre Feſtfahne
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in Reih und Glied feierlich übernommen und ſodann den Bür —

gercorps ſich angeſchloſſen . Vom Schloſſe herab bot das große
offene Viereck , das die ſämmtlichen Truppen bildeten , die in der

Morgenſonne blitzenden Waffen , das überall ſichtbare Gewimmel

froher Menſchen und die im Vordergrunde ſtattlich prangende Feſt —

ſäule einen wahrhaft impoſanten Anblick .

Um 8 Uhr vereinigten ſich die ſämmtlichen hohen Herrſchaften

ſammt Ihrem Gefolge in der evangeliſch - proteſtantiſchen Schloß —

kapelle , um , nach der Väter frommer Weiſe , in dem engern Bezirke
des Hauſes und der Familie durch eine Morgen - Andacht den Vez

ginn der Feſtfeier zu weihen .

Nach einer muſikaliſchen Einleitung von Kalliwoda ertönte ,
von vierſtimmigem Chore geſungen , das Lied :

„ Jehovah ! deinem Namen ſei Ehre , Dank und Ruhm ! “ * )

Hierauf trat der Geiſtliche , Hofprediger Ur . F. Beder , an den

Altar , dem Allliebenden für das Geſchenk dieſes Ehren - und Freu —

dentages und aller der vielen Segnungen , die er feierte , zu danken .

Geleſen wurde ſodann in der heiligen Schrift das Evangelium
vom Weinſtock ( Joh . 15 , 4 —-17 ) und die Epiſtel von der

Liebe ( 1. Cor . 13 ) , und in einer unmittelbar daran geknüpften ,

gan kurzen , einfachen Rede die hohe Feſtfeier als eine Ver —

klärung und Verherrlichung der frommenLiebe darge —

ſtellt , die in allen Wendungen des hingeſchwundenen

Zeitraumes ſich bewährt und in dieſem Tage ihren

Lohn und ihre Krone gefunden habe . Das Schlußgebet

reihte an die wiederholte Dankſagung für den Reichthum göttlicher
Gnaden , der das feiernde und gefeierte Fürſtenpaar auszeichnet ,
dag Flehen um deſſen dauerndes Heil für ale Zufunft , — um Sez

gen für ale die hohen und theuren Gäſte , die zur Verſchönerung

dieſes Feſtes erſchienen und in glänzendem Kreiſe hier verſammelt ,

ſo wie für die Entfernteren , die im Geiſte gegenwärtig waren , —

die Bitte für alle liebevollen , gottgefälligen Verbindungen , für alle

Stände und Lebenslagen , daß ſie geheiligt und beſeligt ſein möchten

) Geſangbuch für die evang , prot . Kirche des Großh . Baden . Nr . 325 .
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durch die wahre , treue , fromme Liebe , die aus Gott iſt und zu

Gott führt . — Mit dem Liede :

„ Herr , unſer Gott ! dich loben wir !

Herr , unfer Gott ! wir danten dir ! ” *)

und dem Segen wurde die höchſt einfache , aber , wie die ſichtbare

Bewegung der Theilnehmenden zeigte , ergreifende Feier geſchloſſen . “)

Beim Herabgehen aus der Kapelle überraſchte das edle Jubel —

paar eine anſpruchloſe Huldigung freudiger Dankbarkeit für ſtets

bewieſene Liebe .

Fünf und zwanzig Kinder , beiderlei Geſchlechts — ( unter denen

vierzehn zur erſten Feier der heil . Communion fich bereiteten ) waren

von neunzehn Frauen und dem Verein zur Unterſtützung hilfebedürfti —

ger Kinder gekleidet und zu beiden Seiten der Treppe aufgeſtellt

worden , in der Ueberzeugung , daß den hohen Menſchenfreunden kaum

eine ſchönere Feſtgabe geboten werden könne , als der herzliche Dank

für gemilderte Noth , der aus den Augen der Unſchuld wiederſtrahlt .

Mit Blumenſträußen uͤbergaben die Kinder eine Adreſſe und fol —

genden Glückwunſch im Namen aller Armen :

Edles , hohes Fürſtenpaar !
An dem Feſt⸗ und Ehrentage ,
Den mit Jubel Alles feiert ,

Will ſich auch die Armuth nahen ,

Eures Anblicks ſich zu freuen !

Will Euch danken für ſo Vieles ,

Das Ihr liebevoll gethan ; —

Will Euch Heil und Segen wünſchen

Für die Milde , die Ihr zeiget ,

Für die Gaben , die Ihr ſpendet ,

Reichlich , mit ſtets offner Hand !

Ach , Wir haben Nichts zu geben

Für die große Huld und Güte ,

Die Ihr immer habt bewieſen . —

) Geſangbuch für die evang . prot . Kirche des Großh . Baden . Nr . 331 .

an ) Die Morgenandacht wurde auf Höchſte Veranlaſſung bei A. Roos

in Engen als Handſchrift gedruckt und den Theilnehmenden zum bleibenden

Andenken übergeben . $
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Nur die leeren , reinen Hände
Können wir zum Himmel heben ,

Anzufleh ' n den ew' gen Vater : —

Daß Er Seinen beſten Segen
Ueber Euch und Eure Lieben ,
Wie bisher , herniederſende ;

Daß , bedeckt von Seinem Schutze
Und geführt in Seiner Liebe

Und gekrönt mit Seiner Gnade ,

Fröhlich bis in ſpäte Zukunft

Blühe Euer Fürſtenhaus ! !

Nicht blos mit Nicken und Blicken dankten die Bewegten , ſon —
dern liebreiche Worte begleiteten die freundlich gebotene Hand , wo —

durch ein jedes dieſer Kinder erfreut ward .

Tages zuvor ſchon waren rührende Glückwünſche von Seiten

des Großherzogl . Blindeninſtituts zu Freiburg und deſſen
Vorſtande und „ Gefühle der von dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten—
paare unterſtützten Armen, “ eingeſendet worden , die unter den bei —

gegebenen Gedichten eine Stelle verdienen .

Zart und ſchön hatte der Verfaſſer der letztern ſich nicht genannt ,

das Geheimniß zwiſchen den Gebenden , — deren rechte und linke

Hand beim Gutesthun nicht von einander wiſſen wollen — und

den Begabten , die in ſtummer Freude ihre Wohlthäter preiſen , —

auch in der Dankſagung ehrend . —

Indeſſen hatten ſämmtliche Kameral - , Juſtiz - und Sanitäts⸗

Beamte , denen viele Mitglieder der Geiſtlichkeit und des Lehrer —

ſtandes nebſt andern Theilnehmern am Feſte ſich anſchloſſen , im

Gebäude der fürſtlichen Domänenkanzlei zum feierlichen Kirch⸗

gang ſich geſammelt .
Geführt von dem greiſen Vorſtande , Domänenkanzleidirektor

Dilger , zogen ſie paarweiſe , die fürſtl . Beamten in geſchmack —

vollen Uniformen , zum großen Feſtgottesdienſt in der wür⸗

dig geſchmückten Stadtpfarrkirche .

Für die Damen und die Fremden , ſo wie für die Großherzogl .
Staatsbeamten , waren beſondere Plätze vorbehalten und in geräuſch —

loſer Ordnung fanden alle ihre angewieſene Stelle .
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Mit klingendem Spiele bezogen die Truppen ihre Poſten und

bildeten ein Spalier vom Reſidenzſchloſſe bis zum Chore der Kirche .

In großem , impoſantem Zuge betrat die Geiſtlichkeit im Ornate

den feſtlich prangenden Tempel , darunter des Erzbiſchofs und ſeines

Domcapitels Abgeordneter , Domdekan , Geheimrath Dr . Hug . In

geſpannter Stille harrte der Ankunft des Jubelpaares die große

Verſammlung . Endlich erſcholl das militäriſche Commando , — die
Trommeln wirbelten , die Truppen präſentirten , die Fahnen ſalu —

tirten , die Muſikchöre ſpielten , und in feſtlicher Auffahrt , begleitet

durch die ſchimmernden Reiter von Donaueſchingen und Löffingen ,

zogen durch die Reihen der Krieger die Gefeierten . Der ganze Cle —

rus begab ſich zum Empfange an das große Portal der Kirche .

Dekan und Stadtpfarrer C. Krebs richtete an die Eintretenden

folgende Anrede :

Mit dem heißeſten Danke gegen die ewige Fürſehung begrüßen wir

Eure Hoheit und Eure Durchlaucht an dieſem großen Freudentage hier

im Heiligthum , dieſem ſchönen Denkmale Ihrer Ahnen , dag , jum

Frommen unſeres Volkes , ſo oft Jhr edles Vorbild chriſtlicher Fröm —

migkeit ſchmücket .

Möge der Segen des Himmels , den wir heute , den wir täglich

an dieſen Altären aus der Tiefe unſeres Herzens über Euere Durch —

lauchten erflehen , in reichlichem Maaße herniederſtrömen über Sie ,

über Ihre hoffnungsvollen fürſtlichen Sprößlinge , über Ihre ganze

erh abene Familie !

Mit dieſem treuergebenen Wunſche verbinden wir die Bitte , daß

Euere Durchlauchten ſtets dieſes Gotteshauſes milde Schirmer ſeien

und ſein treuer Hort !

Der Herr ſegne Ihren Eingang und Ihren Ausgang — hier , —

heute und zu allen Zeiten ! Amen ! “

Geführt von der Geiſtlichkeit begab ſich das hohe Jubelpaar
unter Pauken und Trompetenſchall durch das Schiff der Kirche ,

wo daſſelbe in der Mitte der blühenden Söhne und Töchter , den

geſchmückten vorderſten Sitz einnahm .

S . K. H. der Großherzog , nebſt einem Theile der fürſtlichen

Herren und Damen , erſchienen im fürſtl . Oratorium , das durch

kunſtreiche Arbeiten mehrer Frauen und Jungfrauen aus Donau —

eſchingen decorirt war , — ein anderer Theil der hohen Gäſte war

unten im Chore der Kirche . Rechts vom Altare war dem Reprä —
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ſentanten des erzbiſchöfl . Domcapitels ein Betſchemel bereitet . Ihm

zunächſt gruppirte ſich die zahlreich verſammelte Geiſtlichkeit .
Mit einem ſalbungsvollen Gebete begann die heilige Handlung .

Feierlich hoben ſich nun die melodiſchen Töne der Menſchenſtimmen

und der Inſtrumente zum Himmel , wie Kalliwoda für dieſe

Feier in glücklichen Weiheſtunden ſie gedichtet hatte . Dem celebri —

renden Prieſter , Dekan und Stadtpfarrer C. Krebs , aſſiſtirten

zwei Pfarrer aug dem fürſtenbergiſchen Patronate , F. R. Fiſcher

von Aaſen und J . B. Kuttruf von Unterbaldingen , von denen

der eine die Epiſtel von der Würde des chriſtlichen Ehebundes

( Epheſ . 5 , 22 — 33 ) und der andere dag Evangelium vom Wein -

ſtock ( Joh . 15 , 4 — 17 ) las .

Während des Gottesdienſtes gaben die aufgeſtellten Truppen
die üblichen Salven ( beim Evangelium , bei der Wandlung und

beim Tedeum ) , die das ferner ſtehende Geſchütz donnernd wiederholte .
Es war ein erhebender und rührender Anblick , die feiernde und

gefeierte Fürſtenfamilie vor dem Geber alles Guten in frommer Be —

wegung niedergebeugt zu ſehen und um Sie her in großem , glän —

zenden Kreiſe Ihre Nächſten und Theuerſten , Ihre bewährten

Freunde und aufrichtigen Verehrer , Ihre treuen Diener und Lan —

desangehörigen und oben im Chore , mit dem eelebrirenden Prieſter

betend , die in mehr als 50 Mitgliedern verſammelte Geiſtlichkeit und

Alles verklärt durch die Bedeutung des Tages und emporgeführt
von den mächtigen , durch alle Theile des hohen Amtes würdig und

herrlich dahin ſchreitenden , von dem trefflichen Orcheſter und einem

großen Dilettantenvereine mit aller Präciſion vorgetragenen Tönen

von Kalliwoda ' s Dichtung . Die ganze weite , ſonnenhelle Kirche

erfüllte der Geiſt jener innigfrohen , vor Gott und Menſchen wohl —

gefälligen Andacht und Dankbarkeit gegen die ewige Güte , die das

edle ſeltne Fürſtenpaar und dieſes Ehrentages ſchöne Feier gegeben

hatte . Selbſt die äußern Räume , wo die dichte Volksmenge , welche

die Kirche nicht aufnehmen konnte , ſich ſchaarte , wurden zum gro —

ßen , freien Tempel durch die andächtige Stille und den frommen ,

heiligen Ernſt , womit jedes Herz an dem Gottesdienſte Theil nahm

und über das ganze geliebte Fürſtenhaus Segen und Heil in Fülle

herabrief .
Als die heilige Handlung beendet war , da forderte der Prieſter
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noch einmal zum allgemeinen Gebete auf . Sie müſſen hier

ihre Stelle finden die tief empfundenen Worte , die nicht nur in

jenen feſtlichen Momenten von Tauſenden mitgebetet wurden , ſon —

dern noch jetzt und immer in unzähligen , für ihr Fürſtenhaus und

deſſen Wohl treu ſchlagenden Herzen wiederhallen :

Allmächtiger , ewiger Gott ! Du König der Könige !

Himmliſcher Vater !

Mit kindlichem Herzen danken wir Dir , denn Du haſt es erbar —

mungsvoll angenommen das heiligſte Opfer , dag wir in frommer Er —

kenntlichkeit und Andacht zu Deines Namens Lob und Preis Dir dar —

gebracht . Erhöre nun auch unſere frommen Wünſche und Gebete .

Gewähre in Liebe , um was die Liebe fleht !
Vor Allem bitten wir Dich , nach der Lehre Deines Sohnes , um

das Wohl Deines Geſalbten , unſeres theuerſten Landesregenten

Leopold , der heute mit uns in dieſem Deinem Tempel Dich anbe —

tet , deſſen beglückende Gegenwart im trauten Familienkreiſe , — ein

Vorbild edelſter Geſchwiſterliebe — dem heutigen Feſte die ſchönſte

Weihe gibt . Ergieße über Ihn , über die er lauchten Brüder , über

das ganze Großherzogliche Haus — Deines ſsöttlichen Segens

Fülle und erhalte Ihn noch viele Jahre hindurch — zu Deiner Ehre ,

zu Seinem Frommen , und zum Heile des Ihm treu ergebenen

badiſchen Volkes !

Laß , Allgütiger ! Deine himmliſche Gnade walten über Carl

Egon und Amalien , über dem geliebten Fürſtlichen Jubet

paare , das heute — erkennend die ſichtbaren Beweiſe Deiner unend —

lichen Liebe und Fürſorge , fühlend Deine große Güte , die jeden Morz

gen über Ihm neu geworden , — Dir den erſten Ruhm und die Ehre

zollt ! Heilige , ſegne und weihe auf ' s Neue den Ehebund , den Bund

der Liebe und Treue , den Gie vor 25 Jahren mit frommem Chriſten —

finn vor Deinem heiligen Angeſichte geſchloſſen , der bis jetzt der Früchte

fo ſchöne und viele gebracht . Schenke Ihnen in den theuren An —

gehörigen , von denen heute Keiner in Ihrem Kreiſe fehlt , die

Freude und das Glück , das dem liebenden Elternherzen über jedem

andern Beſitz der Erde ſteht . Beglücke Sie , die ſo rege unter uns

Deine Liebe und Milde auf Erden nachahmen , die unſere Armen und

Kranken , unſre Wittwen und Waiſen Vater und Mutter nennen , mit

den köſtlichſten Deiner Gottesgaben ; — wehre Gefahr und Leiden von

Ihrem Haupte , damit im ſpäteſten Greiſenalter Sie noch kraftvoll vor

Dir blühen , und Jedermann es wahrnehme , wie Du ſegneſt die

Gerechten und Dein Wohlgefallen ſie umkränzet !

Erfülle , o Gott ! auch die oberſten Hirten unſerer Kirche ,

alle Lehrer Deiner heiligen Religion , alle Obrigkeiten des

Landes mit dem Geiſte der Weisheit und Frömmigkeit , damit Wahr -
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heit und Gerechtigkeit , Glaube und Liebe alle ihre Schritte begleiten
und ſie bauen helfen an Deinem göttlichen Reiche .

Dein Vaterſegen , o Herr ! komme über dieſe Stadt und Ge —
gend , über dag ganze Land ; Taf die Berge Glück und Segen dem
Bolfe tragen , Glüd und Segen die Hügel und Thäler durch Gerech⸗
tigfeit ! Ba , fei mit ung Allen , Vater ! die wir erkennen und verehren
Deinen heiligen Namen ! Erzeige an uns Deine Gotteskraft , damit wir
wandeln ſtets in Deinen beiligen Geboten und immer völliger werden
Dein Volk und Dein Eigenthum . In der Bruſt jedes Einzelnen , im
Schooße der Gemeinden , in Paläſten und Hütten mehre Dein Heil ;
die Sonne Deiner Gnade laß aufgehen über uns Alle !

Dir , dem ewigen Könige , dem Unſichtbaren und Unvergänglichen ,
ſei Ehre und Preis dafür in Ewigkeit ! l Amen !

In gewaltigen Accorden rauſchte nun das Tedeum daher :

„ Lob und Ehre und Weisheit und Dank und Preis und Kraft und
Stärke ſei unſerm Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit ! Amen1 “ )

Mit einemmale jedoch hielt der Strom der Tonwellen inne und

ein alter , wohlbekannter Choral :

„ Nun danket alle Gott

Mit Herzen , Mund und Händen “ 9

zog langſam und feierlich , wie eine Geiſterſtimme über ſtürzenden
Waſſerfällen , dazwiſchen , von obligater Harmonie in eigenthümlich
glücklicher Weiſe begleitet . Ergriffen folgten Ohren und Herzen
den rührenden Tönen und bevor noch dieſelben völlig verklungen
waren , da erhob er ſich wieder der großartige Hymnus :

„ Lob und Ehre und Weisheit und Dank “ —

und ein pompöſer Schluß endete das herrliche Jubelfeſt in der Kirche .

Durch die dichten Volksſchaaren fuhren die höchſten Herrſchaf⸗
ten , begleitet von den bürgerlichen Schwadronen , begrüßt von

Fahnen , Trommeln und muntern militäriſchen Weiſen , in das

Schloß zurück .
In buntem , fröhlichem Gedränge folgten die von nahe und

fern , aus der Baar , dem Schwarzwalde , dem Hegau und weiter

her zuſammengeſtrömten , feſtlich geputzten Menſchen .

) Offenb . Joh . 7 , 12.

* * ) Von Martin Rinkart , geb . 1585 geſt . 1649 .
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Zur großen Para de erſchienen nun die ſämmtlichen Trup -

pen , ( im Ganzen 1220 Mann ) im Schloßhofe .

Das Obercommando war von allen Corps einſtimmig dem Chef

des Bürgermilitärs von Donaueſchingen , L. Kirsner übertragen

worden .

Nachdem , — die Veteranen auf dem rechten , die Infanterie

von Donaueſchingen auf dem linken Flügel , — in zwei Linien auf —

marſchirt war , wurde präſentirt und von jedem Corps die Fahne

geſenkt . Hierauf begann , unter klingendem Spiele , das Defiliren in

der durch ' s Loos beſtimmten Ordnung . Voran , unter dem Com —

mando des ehemaligen Landwehrhauptmanns Domänenrath Ha fen -
fratz , in zehn Zügen zu 20 Mann , die Veteranen mit der von

S . K. H. dem Großherzog 1839 geſtifteten Felddienſtauszeichnung

geſchmückt . An der Spitze vier Tambours von dem zu Freiburg

garniſonirenden großherzogl . Linien - Jufanterieregiment Erbgroß —

herzog No . 2, zu dieſer Feier von S . H. dem Markgrafen Wilhelm

beſonders bewilligt und die Feldmuſik von Sigmaringen unter Lei —

tung des Kapellmeiſters Harrer . Die einzelnen Züge führten die

ehemaligen Landwehroffiziere : der fürſtl . Domänenrath Seemann

von Donaueſchingen , der großherzogl . Amtsreviſor Killy von

Offenburg , der großherzogl . Domänenverwalter Engeſſer von

Radolfzell , der großherzogl . Bezirksförſter Schauffler von Neu —

ſtadt . Sie trugen aufgeſchlagene Uniformhüte mit der Landes —

cocarde und über ihre Uniformfräcke Feldbinden in den fürſten —

bergiſchen Hausfarben . Die Mannſchaft erſchien in blauen Ober —

röcken und Pantalons , mit Armbinden von den fürſtenbergiſchen

Hausfarben , aufgeſchlagenen runden Hüten mit der Landescocarde ,

weißen Granaten und Buchszweigen geziert . Ueber die Schulter

hingen an weißer Kuppel die Säbel . Das Fahnenpeloton aus 24

Mann beſtehend , geführt vom fürſtl . Hofjäger J . Feederle von

Donaueſchingen , war in voller Montur und Armatur , wozu das

großherzogl . Kriegsminiſterium und das Regimentscommando zu

Freiburg das erforderliche Material freundlich dargeliehen hatte .

Es begleitete die Fahne , welcher das VII . Landwehrbataillon in

den Jahren 1814 und 1815 in mehren Gefechten gefolgt , die

bei Gelegenheit des Erinnerungfeſtes der großherzogl . badiſchen

Landwehr zu Offenburg im Jahre 1839 dieſer Stadt zur Auf —



bewahrung überlaſſen worden war . Wurde ſchon am frühen Mor —

gen mit Rührung wahrgenommen , wie dieſe ehemaligen Krieger ,
die in jener ernſten , unvergeßlichen Zeit als Jünglinge zum Kampfe

für das Vaterland ſich geſchaart hatten , nun im Frieden als gereifte
Männer bei ihrem Wiederſehen auf dem Verſammlungsplatze freudig

ſich begrüßten , ſo ſah man hier nicht ohne Bewunderung in geſchloſ —

ſenen Reihen mit feſtem Schritte ſie auftreten und in würdiger Hal —

tung dem gefeierten Jubelpaare und deſſen erhabenem und geliebtem

Bruder , dem Großherzog , ihre ehrfurchtsvolle Huldigung bezeugen .
Dieſen alten Kriegern folgten die jugendlich kräftigen , ſtattli —

chen Bürgercorps , geſchmackvoll uniformirt , wohl bewaffnet , in

ſchöner militäriſcher Haltung und Ordnung , ein jedes mit gut beſetz —
ter Muſik an der Spitze .

Zuerſt die Infanterie :
Von Hüfingen 150 Mann , Commandant : Fiſcherkeller ;
von Vöhrenbach 100 Mann , Commandant : Ketterer ;
von Neuſtadt 104 Mann , Commandant : Ganter ;
von Löffingen und Röthenbadh 132 Manu , Com -

mandant : Thoma ;
von Engen 90 Mann , Commandant : Hummel ;
von Geifingen 104 Mann , Commandant : Meyer ;
von Bräunlingen 130 Mann , Commandant : D an -

geleiſenz
von Donaueſchingen 130 Mann , Commandant : Rinsler .

Hierauf erſchien die Ca vallerie :

Von Löffingen 25 Mann , Commandant : Hogg — und

von Donaueſchingen 28 Mann , Commandant : Heiz⸗
mann .

Die Artillerie von Engen 16 Mann mit 2 Gtüden ,
Commandant : Mors — ſchloß den Zug .

Mit ſichtbarem Wohlgefallen ſahen die höchſten Herrſchaften
aus den Fenſtern des Schloſſes dieſes militäriſche Schauſpiel und

ſowohl S . K. H. der Großherzog , wie auch S . D. der Fürſt , gaben

gleich den übrigen erlauchten Gäſten , Ihr lebhaftes Intereſſe an

den einzelnen Corps und Ihre völlige Zufriedenheit mit dem ſchönen

Ausſehen , der guten Haltung und Ordnung des Ganzen wiederholt

auf die erfreulichſte Weiſe zu erkennen .
— — 9 $
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Im ſchimmernden Saale des Schloſſes hatten indeſſen zum

großen Gratulations - Acte mehr denn zweihundert Berufene
ſich geſammelt . Die fürſtl . Kameralbeamten , die Juſtiz - und Sa —

nitätsbeamten , die Geiſtlichkeit und der Lehrerſtand , die Deputa —

tionen der Stadt Donaueſchingen , der Landſchaft und der Militär —

corps waren in einem weiten Kreiſe geordnet , voran der würdige
Diomänenkanzleidirector Dilger , nebſt den übrigen Rednern und

den zur Uebergabe des Feſtgeſchenkes Beſtimmten .
Als verherrlichende Zeugen auch dieſes feierlichen Momentes |

| fanden fih © K. H. der Großherzog und alle die übrigen fürſtlis |

chen Gäſte auf der Tribüne des Saales ein .

! Unter Voraustritt des Dienſtes erſchien das hohe Jubelpaar ,

umgeben von den blühenden Söhnen und Töchtern , mit dreimali —

gem lautem , dem Herzen entſtrömenden Lebehoch der Verſammelten

empfangen . Huldvoll nach allen Seiten grüßend durchſchritten Sie

den Saal und traten der Tribüne gegenüber .
Zuerſt ſprach der Domänendirector H. Dilger mit jugend — |

licher Wärme und ſichtbar tiefer Empfindung im Namen ſämmtlicher
Beamten des ſchwäbiſchen Fürſtenthums : |

| Durchlauchtigſtes , in tiefer Ehrfurcht geliebtes Kürſtenpaar !
| Mit hohem Jubel begrüßten die Bewohner Fürſtenbergs dieſen

längſt erſehnten Tag der Weihe , der Wonne .

| Als vor 25 Jahren die heiligſten Bande unſer edles Fürſtenpaar
| umſchlangen , da erhoben ſich aus allen Herzen die reinſten Wünſche

und Gebete zum Himmel .
| Gie find erfüllt , wir reih , wir glücklich !
| Cari und Amalie wurden und blieben die Infern !

| Seit dieſem unvergeßlichen Tage , der das ſchönſte Bündniß ſchloß ,
|

ſahen wir , ſah die ganze Mitwelt nur Erweifungen treuer Bater -
und Mutterliebe — nicht allein für die heranblühenden fürſtlichen Spröß —

l linge — die unfer Stolz und unfere Hoffnung find ; — fondern für |
Alle , die der Theilnahme , der Sorge , der Hilfe bedurften ; — wir ſahen |
des erhabenen Gatten großherziges Schaffen und Walten ; — wir ſahen
der edelſten Gattin und Mutter huldvolle Anmuth und Würde , und

prieſen und preiſen uns glücklich , die Ihrigen zu heißen .
Das ift das Werk Deſſen , der im lichtvollen Jenſeits die menſch⸗ |lichen Schickſale leitet .

Ihm gebührt heute unſer tiefgefühlter Dank !

Zu Ihm ſenden wir , im regen Gefühle ehrfurchtsvoller Liebe und

unauslöſchlicher Dankbarkeit , die innigſte Bitte , daß Er fortan ſchützen , |
|
I
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ſegnen und beglücken möge unſer Durchlauchtigſtes Fürſtenpaar
und Alle , die Ihrem Herzen die nächſten und die theuerſten ſind ; —

zu Ihm rufen wir flehend , daß Er das ruhmvolle Andenken an Carl

und Amalie , die hochverehrten , heißgeliebten , reichgeſegneten ſo

lange bewahren wolle , ſo lange Menſchen Herzen für das Edle und

Gute ſchlagen , ſo lang ' ein Gott im Himmel iſt !

Dieſem Redner folgte , als Abgeordneter der böhmiſchen Beam⸗

tung , der fürſtl . Archivar , Rath K. E. Ebert mit folgendem

Glückwunſche :

Die hochfürſtlichen Beamten und Diener in Böhmen haben mich

ermächtigt , in ihrem und im Namen der beglückten Unterthanen zu der

hohen Feier des heutigen Tages Euer Durchlaucht und Euer Hoheit

ihren unterthänigſten und innigſten Glückwunſch darzubringen . Sie Alle

fühlen und erkennen es wohl , welches Heil auch ihnen durch den herr —

lichen Bund männlicher und weiblicher Tugenden ward , von welchem

ſich heute eine wichtige Periode abſchließt . Ein Tag , an dem ein

Vierteljahrhundert endet , in Lieb ' und Treue gelebt , der Ausführung

erhabener Gedanken , den Werken echter Menſchenliebe , der Erfüllung
der Gatten - und Elternpflichten im höchſten Sinne des Worts gewid —

met , ein ſolcher Tag enthält niht nur den Segen für die Vergangen —

heit , ſondern gewiß auch die Weihe und Bürgſchaft einer eben ſo werth —

vollen und glücklichen Zukunft . Daß dieſe Weihe ihre Kraft vollkommen

bewähre , daß Euer Durchlaucht und Euer Hoheit Glückſeligkeit ſich

ungetrübt erhalte und an dem wachſenden Wohl der hohen Angehörigen

fortwährend ſteigere , dieß iſt der tiefgefühlte Wunſch Aller derer , in

deren Namen ich ſpreche , und ſie ſenden ihn in eben dieſer Stunde in

meinem fernen Vaterlande vereint alg ein Gebet zum Himmel empor .

Möge nach einer gleichen Anzahl von Jahren ein gleicher freudiger Feſt —

tag erſcheinen ! —

Hierauf gab der greiſe Dekan und Stadtpfarrer zu Möhringen ,

J . E . Reislin , Ritter des großherzogl . Ordens vom Zähringer

Löwen , den Empfindungen und Wünſchen der Geiſtlichkeit und des

Lehrerſtandes würdigen Ausdruck :

Dem edlen Wetteifer aller Stände , ein ſo gemüthliches und ſinni⸗

ges Feſt zu verherrlichen , ſchließt ſich auch die Geiſtlichkeit und der Lep -

rerſtand an. Sie beide haben die größten Urſachen dieſen Tag zu ſeg —

nen , an welchem ihnen vergönnt iſt , im Kreiſe einer ſo ausgewählten

Verſammlung , ihrem hohen Fürſtenpaare die Gefühle der innigſten Ver⸗

ehrung und ides lebhafteſten Dankes auszudrücken , fo wie auch ihre

beſten herzlichſten Glückwünſche darzubringen .

Die Geiſtlichkeit — berufen , dem ehelichen Bunde die höhere Weihe

zu geben und den Segen des Himmels demſelben zu erflehen , iſt ſchon
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lange gewohnt , im Durchlauchtigſten Fürſtenpaare ein erhabenes Vor —
bild ehelicher Liebe zu erblicken und freuet ſich , dieſes mit ganzer Wahr —⸗
heit ausſprechen zu können , — den Jugenderziehern aber , den Geiſtli —
chen , wie den Lehrern , gereichte es bisher zur größten Ermunterung ,
wenn ſie ſahen , welche zarte , liebevolle Sorgfalt beide hobe Eltern auf
die geiſtliche und ſittliche Bildung der ſechs hoffnungsvollen Sprößlinge
verwendeten , und noch mehr , wenn ſie ſahen , von welch ' herrlichem
Segen Höchſtdero Bemühungen gekrönt wurden . — Ihrem Stande ward
dadurch die vollkommenſte und thatſächlichſte Anerkennung und Wür⸗
digung zu Theil .

Den höchſten Intereſſen der Menſchheit ſtets mit Eifer und Liebe
zugewendet , haben Euer Durchlaucht und Euer Hoheit die herrlichſten
Beweiſe oft genug abgelegt , wie theuer Höchſtdero erhabenen Herzen
Religion , Sittlichkeit und Humanität ſei . So manche erfreuliche Kunde
hievon hat ſich verbreitet im Lande nahe und ferne , welche immer von
allen Gutgefinnten mit der höchſten Begeifterung aufgenommen wurde .

Lebhaft fühlend , wie ſegenreich ſolche erhabene hellleuchtende Bei —
ſpiele wirken , achtet es der Stand der Geiſtlichen für ſeine Pflicht , im
Namen der Religion und im Namen aller Wohlgeſinnten den edlen Ur —
hebern dieſes erhebenden Beiſpiels Taut den tiefgefühlteſten Dank abzu —
ſtatten .

Wie ein wohlthätiges Geſtirn leuchtete das edle Fürſtenhaus ſchon
viele Jahrhunderte lang über dieſe glücklichen Gauen und verbreitete
darin nach allen Seiten hin Licht und Wärme , ſo früher ſchon , ſo
ganz beſonders in der jüngſten Zeit .

Wer möchte die Denkſteine zählen , welche die Mildthätigkeit unſe —⸗
res hochſinnigen Fürſtenpaares auf allen Punkten des Landes ſich ſelbſt
geſetzt hat ? Wer die Thränen der Armuth berechnen , die durch Höchſt⸗
bero milde Hand getrocknet wurden ? Engel haben ſie wohl geſammelt ,
um ſie heute , wie Thau des Himmels , in dieſe beiden edlen Herzen
herabzugießen und welche Augen je übergingen von Thränen , durch
Armuth und Noth ausgepreßt , ſie füllen ſich heute wieder , aber mit
Freuden - und Dankesthränen .

Die natürlichen Vertreter der Armuth , die Geiſtlichen , danken
Euerer Durchlaucht und Euerer Hoheit hiefür mit gerührtem Herzen ; aber
niht blog heute , ſie haben es immer gethan , ſo oft ein neuer Akt fürſt⸗
licher Mildthätigkeit und Großmuth zu ihrer Kunde gekommen .

Ein greiſer Dekan , der bald das achtzigſte Jahr beginnt , fühlt fich
heute höchſt glücklich und geehrt , im Namen der Geiſtlichkeit und des
Lehrerſtandes an dieſem feſtlichen Tage die Gefühle der höchſten Ver⸗
ehrung und des innigſten Dankes auszuſprechen .

Möchten Euere Durchlaucht und Euere Hoheit dieſe ſchwachen Worte ,
welche ſo weit hinter meinen Gefühlen zurückbleiben , mit bekannter
fürſtlicher Huld und Nachſicht aufnehmen .
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Ich habe ſo eben mit meinen Mitbrüdern im Tempel die Hände

zum Herrn aller Herrn emporgehoben , Er wolle gnädig zu dieſen 25

Jahren einer höchſt glücklichen Ehe noch weitere 25 Jahre und noch

mehr hinzufügen und ein anderes , aber gewiß ebenſo dankbares Ge⸗

ſchlecht möge die goldene Hochzeitfeier des alsdann greiſen fürſtlichen

Ehepaares wo möglich noch feſtlicher begehen .

Und ſo habe ich nur noch den einzigen Wunſch hinzuzufügen , wel —

cher ſich aber in meinem Herzen und gewiß in den Herzen aller meiner

Collegen und des ganzen Lehrſtandes zum innigſten Gebete geſtaltet :

„ Der Himmel wolle unſer innigſtgeliebtes fürſtliches Ehepaar alles

Glück des Lebens und jede Vater - und Mutterfreude an Höchſtdero

erlauchten und hoffnungsvollen Sprößlingen erleben laſſen ! “

Oberamtmann Th . Frey von Stühlingen nahm nun als

Sprecher der Juſtiz - und Sanitätsbeamten das Wort :

Durchlauchtigſter Fürſt !
Gnädigſte Kürſtin !

Auch die Beamten der Rechts - und Geſundheits - Pflege wagen es ,

bei dem heutigen ſo erhebenden Anlaſſe ihre innigſten Glückswünſche

ehrfurchtsvoll darzubringen .

Vor 25 Jahren haben Eure hochfürſtliche Durchlaucht zur Freude

aller treugeſinnten Fürſtenberger den heiligen Bund der Ehe mit Carl

Friedrichs erhabener Tochter eingegangen ; ſeit einem Vierteljahr⸗

hundert vereint , haben Höchſtdieſelben durch alle Tugenden , welche

häusliches Glück begründen und ficher auch ein hohes ungetrübtes Alter

gewähren , vorgeleuchtet , ſelbſt auch die allgütige Vorſehung hat dieſen

ſo geheiligten Bund durch hoffnungsvolle Sproſſen geſegnet , welche

nicht nur den ſtets blühenden Fortbeſtand des Durchlauchtigſten Für⸗

ſtenſtammes verbürgen , ſondern fortwährend das Wohl und den Stolz

aller Fürſtenberger begründen , in der ſüßen Hoffnung , daß auch den

vereinſtigen Zeitgenoſſen noch das feltene von allen Treugeſinnten erſehnte

Glück zu Theil werde , die goldene Feier dieſes heiligen Bundes in

gleich treuer Ergebenheit und mit demſelben herzlichen Jubel begehen

zu können , mit welchem Tauſende das allgeliebte Fürſtenpaar heute

begrüßen .
Geruhen Eure hochfürſtliche Durchlaucht und Hoheit dieſe ehrfurcht —

vollſten Geſinnungen und ungeheuchelten Glückwünſche mit gewohnter

Huld in Gnaden aufzunehmen ! —

Im Namen der Stadt Donaueſchingen und der Landſchaft

ſprach Bürgermeiſter J Raus in einfach - herzlicher Weiſe :

Durchlauchtigſte Herrſchaften !
Das beutige Ehrenfeſt , welches jeder treue Fürſtenberger als ein

hocherfreuliches feiert , fordert mich auf , Namens hbieſiger Stadt und
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der geſammten fürſtenbergiſchen Landſchaft , die Gefühle auszuſprechen ,
welche alle Herzen für unſer angeſtammtes edles Fürſtenhaus erfüllen . —

Als wir Euch vor 25 Jahren nach Euerer Vermählung , beim
Einzug in Euere Reſidenz mit jubelnder Freude begrüßten , da beſeelte
ein Herzenswunſch alle Euere Getreuen : das heißgeliebte Fürſtenhaus ,
in einer glücklichen , ſegensreichen Ehe neu aufblühen zu ſehen , — und
Tauſende flehten um Erfüllung dieſes Wunſches zum Himmel , um
Heil und Segen für Euch bis in die fernſte Zukunft . —

Heute , am Schluſſe eines Vierteljahrhunderts , ſehen wir unſer
Flehen erhört , unſere Wünſche verwirklicht . —

Das reinſte Glück des menſchlichen Lebens iſt Euch in Eurem
muſterhaften Familienkreiſe zu Theil geworden . —

Wir ſehen Euch umringt von blühenden Sprößlingen , auf welchen
unſere Hoffnung für die Zukunft ruht . —

Sie werden den Ruhm und den Segen Eures erlauchten Hauſes
unter unſern Nachkommen erhalten , und die alte Liebe und Treue |
finden , die Shr gefunden habet . — |

Wir freuen uns beim Rückblick auf die verlebten Tage Eures red -
lichen , ächt fürſtlichen Sinnes und Wirkens .

Ueberall hat Euere Größe —ſich gut , Euere Güte groß ſich
gezeigt . —

Kummerthränen hat Eure Milde getrocknet , Freudenthränen Euere
Huld und Euer Wort angeregt . — Darum erfüllt der Rückblick auf
eine ſegenreiche Vergangenheit unſer Herz mit inniger dankbarer Rüh⸗
rung . — Sie iſt das einzige , aber würdige Feſtgeſchenk zu deſſen Dar⸗
bringung wir heute alle uns vereinigen . —

Möge der gütige Himmel ebenſo freundlich und vollſtändig ſie
erfüllen die heißen Wünſche , die heute für Euer ungetrübtes Wohl aus
allen Herzen ſich erheben , wie er erhört und erfüllt hat die Gebete ,
die wir vor 25 Jahren für Euch emporſandten ; möget Ihr in der Ber -

| ehrung , in ver Liebe , in der Dankbarkeit Eurer Getreuen noch lange
die ſchönen Früchte Eurer edlen Ausſaat erndten und ſo das innige
heilige Band ſich immer feſter knüpfen , deſſen Beſtehen Euer Ruhm
und Heil und unſer Stolz und Segen iſt . —

Dieſer Rede folgte die Uebergabe des Feſtgeſchenkes , zu wel⸗
chem ſämmtliche Cameral - , Juſtiz - und Sanitätsbeamte , ſo wie
die Geiſtlichen und Lehrer des Fürſtenthums in Schwaben und Böh⸗
men ſich vereinigt hatten .

Es war eine große , in Gold und Silber geprägte Medaile
von L. Kachel ' s bewährter Meiſterhand . |

Auf der Vorderſeite zeigt ſie die ſehr ähnlichen Bildniſſe des |
gefeierten Fürſtenpaares en haut - relief mit der Umſchrift :



|
C. E. F. Z, FÜRSTENBERG . |

| AMALIE P. Z. BADEN . |
|

VER . 19. APRIL 1818 . |
| Auf der Rückſeite ſieht man die gleichfalls ſehr wohl getroffenen

Brilder der 6 fürſtlichen Sprößlinge gereiht um die Inſchrift :

| 19. APRIL 1843 .

Dem Fürſten und der Fürftin wurden von dieſem überaus

gelungenen Prachtſtück goldene und ſilberne Exemplare , ſammt den

Münzſtempeln , — den Prinzen und Prinzeſſinnen ſilberne , — in

eleganten Etuis , durch neun Repräſentanten aller dieſe Ehrengabe
darbringenden überreicht . |

Der Hofcavalier , Oberforſtrath Ph . C. v. Koller ſprach fol —
gende begleitende Worte :

Große , zumal frohe Ereigniſſe , geben hohen Feſten ihre Entſte⸗
hung , und —dieſe ſind der Ausdruck wahrer Verehrung , inniger Ehr⸗
furcht , treuer Anhänglichkeit .

Wir Fürſtenberger feiern heute ein ſolch ' ſchönes , freudenreiches
Feſt , die Verwirklichung unſerer wärmſten Wünſche , die wir vor 25

Jahren zu den Füßen Unſeres Carl Egon , — Unſerer
Kmalie vertrauensvoll niederlegten .

Gine je höhere Stellung man in der Welt einnimmt , deſto um⸗

faſſender iſt das Gebiet der Wirkſamkeit , Verpflichtung , — Verant⸗

wortung !

Unſer Fürſt , — Unſere Fürſtin haben in allen Beziehun⸗

gen Ihrer ſchweren Pflichten uns als würdige Vorbilder vorange —
leuchtet ; — die Vorſehung hat Sie vielfach geſegnet und einen ſchö —
nen Kranz blühender Sprößlinge um Sie gewunden , wofür ihr Lob

und Dank von allen Herzen laut erſchallt .
Der hohen Jubelfeier des ſchönen Bundes , aus welchem ſo Herr⸗

liches hervorgegangen iſt , auch für die Zukunft die entſprechende Weihe

zu ' geben , beſeelte die treuen Fürſtenberger der Wunſch , — das Bild

aller Mitglieder ihres erhabenen Fürſtenhauſes , auf die ſpäteſte Nach⸗
welt überzutragen , und die ihnen ſo unausſprechlich Theuren , wie

Sie eine Liebe umfaßt , in einem Denkmal zu verewigen .
Es iſt der Kunſt gelungen .
Dem Metalle anvertraut ſehen wir unſere edlen Vorbilder im

Schönen , Guten und Wahren , — ein Gepräge , in dem alle Tugen⸗
den vereint find .

Was nun — im getreuen Bilde — das Theuerſte für uns um⸗

faßt , — wagen wir — in die Hände Unſerer Höchſten Herr⸗

ſchaften niederzulegeu und bitten , die Gabe als den Ausdruck
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unſerer unbegrenzten Verehrung und treuen Anhänglichkeit gnädigſt auſ⸗

zunehmen . Wir bringen dieſe Huldigung — frei — wahr — von ganzem

Herzen .

Im Namen ſämmtlicher Bürgermilitär - Corps übergab ſodann

der Obercommandant derſelben , L. Kirsner , eine Glückwunſch —

Adreſſe mit folgender Anrede :

Durchlauchtigſtes erhabenes Jubelpaar !

Auch die Bürgermilitäre , denen die beglückende Theilnahme an der

heutigen erhebenden Feier vergönnt iſt , wagen es , ihre Gefühle in

wenige Worte zu kleiden und den ſchwachen Ausdruck in tiefſter Ehr⸗

furcht zu überreichen .

Die Erfüllung des ſinnreichen Wahlſpruches : „ In Treue feſt , durch

Eintracht glücklich “ — auf zwei unſerer Fahnen von Ihrer fürſtlichen

Huld gezeichnet und durch den fürſtlichen Ehebund auf das Glänzendſte

bewahrheitet , — ſei unſer ewiges , ſei unſer höchſtes Ziel , und ſein

reicher Segen wird der ſchönſte Lohn ſein , welchen wir den erhabenen

für Menſchenwohl erglühenden Gebern des Motto ' s bieten können .

Alle die innigen Glückwünſche , welche in dieſer geweihten Stunde

von allen Seiten und Ständen ausgeſprochen wurden , erfüllen auch

unſere treu ergebenen Herzen ; ſie ſteigen als dringende Gebete zum

Himmel empor . Der gerechte Gott erhoͤre ſie , uud gebe dem glänzen⸗

den Verdienſte ſeine reichſte Krone !

Zuletzt trat der Führer der erſchienenen alten Krieger , Domä⸗

nenrath Haſenfratz , vor , begleitet von zwei Söhnen und zwei
Töchtern von Veteranen , die auf geſchmackvoll und kunſtreich gear —

beitetem Kiſſen eine Addreſſe überreichten , welche die Gefühle dieſer

ehrenwerthen Männer auf ' s herzlichſte ausdrückte und von allen

unterzeichnet war und ein ſehr gelungenes Feſtgedicht von der talent⸗

vollen Frau J . Scheffel zu Karlsruhe , mit herrlichen Rand⸗

zeichnungen von J . Berkmüller eben ſo glücklich erfunden , als

ausgeführt . Der Redner ſprach mit inniger Empfindung :

Erhab ' nes Fürſtenpaar ! — mir ward vergönnt ,
An dieſem gottgegeb ' nen Weihetag

Die Reih ' n der alten Krieger anzuführen ,

Und künden ſollt ' ich , was ſie fühlen — doch

Des Herzens tiefſte Rührung hemmt mein Wort .

So ſpreche denn für uns die Männerſchrift !

So ſpreche denn für uns das Feierlied !

Der Veteranen freud ' ge Hochzeitsgabe !
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O nehmt ſie huldvoll hin ! — Es ſind die Kinder

Des früh verklärten Freundes — und die meinen ,

Die ſie in ſtiller Ehrfurcht Euch entbieten .

Euch lieben und verehren lernten ſie

Von ihren Vätern — wie die Gegenwart
Von der Vergangenheit die Treue lernt

Und ſie der Zukunft wieder überträgt ,
Ein nie verblühender Kranz für edle Fürſten .

Obwohl von allen dieſen unzweideutigen Beweiſen reiner Er —

gebenheit und dankbar froher Huldigung tief bewegt , redete nun ,

hervortretend , S . D. der Fürſt , mit unbeſchreiblicher Würde und

gefühlvollem Ausdruck erwiedernde und anerkennende Worte :

Dank gegen die Vorſehung , — wie er das erſte Gefühl war ,

mit dem Ich dieſen Tag begrüßte , — ſo iſt er auch , in dieſer Mir

ſo koſtbaren Stunde , das erſte Wort , das Ich ausſpreche — Dank ,

innigſter Herzensdank für eine Fülle von Segnungen , die Mir gewor —

den ſind von da an , wo Ich das beilige Bündniß ſchloß , defen Be -

ſtehen ſeit einem Vierteljahrhundert diefe Feſtfeier gewidmet iſt !

Dank , unendlicher , freudiger für Alles , deſſen wir gemeinſam

uns freuen !
Sie ſelbſt , meine Herren ! haben ſie aufgezählt und gewürdigt die

großen Segnungen , die für Ung alle aus Meinen glücklichen Fa⸗

milienverhältniſſen hervorgingen . —

Der Ausdruck Ihrer und der allgemeinen , Mein Herz

tief rührenden Theilnahme überzeugt Miſh davon in überaus wohl⸗

thuender Weiſe .

Ich feiere dadurch einen der ſchönſten Tage Weines Lebens ! —

Er iſt ein Bild des großen , ſeltenen Glückes , das Ich an der

Seite des treueſten Weibes , der edlen Tochter Carl

Friedrich ' s , des Unvergeßlichen , gefunden habe .

Er it mit allem dem Vielen , das ihn verſchönert und in der

Geſchichte MWeines Hauſes verewigt , eine Erfüllung der Segens —

wünſche Meiner verklärten Mutter , deren Andenken auch in

Ihrem Herzen , wie in dem Meinigen — in dem Unſern —

unvergänglich lebt . —

Ich fühle ſie ganz die große Bedeutung dieſes Tages ; — Ich

bin von ihr tief ergriffen und nur anzudeuten vermag Ich die innige

Bewegung Meines Herzens .

Umgeben von Unſern guten Kindern — geehrt und beglückt

durch die Gegenwart des allverehrten Großherzogs und

aller Unſerer hohen und theuren Geſchwiſter — auch

die Abweſenden , —weilen Sie ja doch im Geiſte bei Uns in

dieſer Stunde , — durch einen großen Kreis edler Freunde und lieber
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Anverwandten , — gedenken Wir feſtlich des heiligen Bandes , das

nun ſeit dritthalb Jahrzehenden zwei Häuſer umſchlingt , die ſchon vor

Jahrhunderten verbunden waren .

Gebe der Himmel dieſen freundlichen Beziehungen gegenſeitigen
Vertrauens , gebe Er allem Schönen und Guten , wozu Wir heute

Uns Glück wünſchen , fortdauerndes , fröhliches Beſtehen und Gedeihen !
Was Sie , Meine Herren ! im Namen der Diener Meines

Hauſes , der Nahen und der Entfernten , — als den Ausdruck Ihrer

Geſinnungen Mir ſagten , es beſtätigt Mir nur die befriedigende Zu —

verſicht in Ihre Treue .

Empfangen Sie Meinen herzlichen Dank !

Fahren Sie fort , Mir und den Meinigen , wie bisher , red⸗

lich beizuſtehen im Erſtreben des Guten !

Der Geiſtlichkeit und dem Lehrerſtande bleibe Ich

für Ihre ſchönen und frommen Wünſche innig verbunden und freue

Mich Ihres fortgeſetzten und geſegneten Beſtrebens , die heilige Flamme

der Religion , des Friedens und der Liebe zu nähren , das Palladium

der Menſchenvereblung und Menſchenbeſeligung zu wahren .

Ich weiß , daß Sie , unter Gottes Beiſtand , nicht ermü⸗

den werden in Ihrem hochwichtigen Berufe , in den Ihrer Führung

anvertrauten Seelen , insbeſondere auch in den Herzen der Jugend ,

zu pflanzen und zu pflegen wahre Gottesfurcht , Liebe zu

Unſerm Großherzog und Unſerm Vaterlande und dadurch

weſentlich beizutragen zur allgemeinen Wohl fahrt .

Die Herren Beamten der Rechts - und Geſundhe its⸗

Pflege wollen mit Meiner aufrichtigen Anerkennung , die Verſiche⸗

rung hinnehmen , daß Sie Mir keinen erwünſchteren Beweis Ihrer

Anhänglichkeit geben können , als wenn Sie , durch treues Wirken für

Geſetz und Ordnung , im weiteſten Umfange das Vertrauen rechtferti —
gen , welches Seine Königliche Hoheit der Großherzog

und das Vaterland in Sie ſetzt .

Die Abgeordneten der Stadt Donaueſchingen und

der ganzen Landſchaft — Sie haben Mich durch die Darlegung

Ihrer biedern Geſinnungen tief gerührt . — Ihnen Allen der herzlichſte

Dank ! Seien Sie überzeugt , es werde das zarte und innige Band , das

Mich und die Meinigen mit allen Fürſtenbergern ver⸗

knüpft , — nächſt der Verbindung mit Meiner geliebten Familie — Mir

das Theuerſte bleiben .

In Ihrem Wohlergehen iſt das Unſere begründet und im red⸗

lichen Bemühen für daſſelbe werden Wir ſtets unſere ſchönſte Befrie —

digung finden .
Die Aufmerkſamkeit , welche eine Anzahl alter , ehrenwer⸗

ther Krieger und das ſtattliche hieſige und auswärtige

Bürgermilitär uns erwieſen , hat Meine volle dankende Anerkennung .
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Gie wird Mir , wie des ganzen Feſtes rührende Feier , unver —

geßlich ſein !
Es iſt ſehr Vieles , was dieſen Tag Mir und Meinen

Lieben auszeichnet und ſchmückt .
Die ſinnige , werthvolle Feſtgabe , die Gie , meine Herren !

Uns darbringen , werden Wir , als ein hocherfreuliches Pfand Ihrer
Liebe , dankbar bewahren .

Gie fol , — gleich dem Denkmal , das die Bewohner des Für —
ſtenthums zur Erinnerung an dieſe Feier gründen — und gleich allen
andern unzweideutigen Beweiſen wahrer Anhänglichkeit , die Uns

heute in ſo reichem Maße erfreuen , — noch in ſpäten Tagen Zeugniß

geben , wie vielfach die ewige Güte Mich und Mein Haus

geſegnet , wie freundlich Sie zu vielen ſchönen Gaben des Glückes auch
das Uns beſchieden hat , was jeden Genuß verſchönert und erhöht ,

jede Entbehrung und Prüfung erleichtert : — aufrichtige , liebe⸗

volle Theilnahme . —

Gott ſegne Sie und die Ihrigen ! —

Gott ſegne Uns Alle fortan mit dieſer wahren , herzlichen Theil⸗

nahme , die keine Zeit und keine Veränderung in der Zeit mindern kann !
Wenn Sie heimkehren , fo bringen Sie denen , die mit fo freund -

lichen Wünſchen Sie geſendet , den Ausdruck Unſeres tief gefühlten
Dankes und die Verſicherung , daß — ſo lange Gott Unſere Tage
friſtet — Unſere Wünſche und Beſtrebungen dem allgemeinen Wohle

ſtets freudig gewidmet bleiben werden . —

Man mußte ſie hören dieſe wohlwollenden Fürſtenworte , mit

der klangvollſten Stimme , mit dem innigſten Zartgefühl vorgetragen ,
— man mußee ſie ſehen , die herzgewinnende Miene , die ganze edle

Geſtalt , in jeder Bewegung würdig , in jeder bedeutſam ,— man mußte
es wahrnehmen , wie bei einzelnen beziehungvollen Stelen der verz

klärte Blick bald in ſchöner Dankbarkeit zum Himmel ſich hob , —

bald mit ſtolzer Freude auf der theuren Gemahlin und den herr⸗

lichen Kindern ruhte , bald dem erhabenen Schwager und Freund ,

deſſen Gegenwart das Feſt verherrlichte , dem Großherzog , in

Verehrung und Liebe ſich zuwendete , — um zu begreifen , wie tief und

gewaltig der Eindruck war , den dieſe unvergeßliche Rede hervorbrachte .
Unter freundlichen Aeußerungen durchging die ganze , glückliche

Familie die dichten Reihen der Verſammelten , überall Ihre dank —

bare Rührung , Ihre feſtliche Freude zeigend .
Wiederholter herzlicher Zuruf begleitete die Gefeierten , als Sie

den Saal verließen .

|



Ein neuer Glanzpunkt der Feſtfeier feſſelte nun die allgemeine

Aufmerkſamkeit : Die Grundſteinlegung des Denkmales ,

welches die Liebe aller Fürſtenberger dem gefeierten Fürſtenpaare

und der Erinnerung an dieſes Tages Jubel zu weihen beſchloſſen

hatte .
In einem großen , von einer Seite offenen Viereck wurden

ſogleich nach der Parade von ſämmtlichen Truppen die Stelle im

fürſtlichen Park umzogen , wo das Monument in der Mitte von

25 Eichen , ſich erheben ſoll .

Dem Grundſtein zunächſt war ein Pavillon , mit Fahnen und

Guirlanden , zur Aufnahme der höchſten Herrſchaften beſtimmt .

Zu beiden Seiten waren geräumige Tribünen von den Damen

und übrigen Theilnehmern am Feſte beſetzt .

Viele Tauſende von Zuſchauern füllten die weiten Räume der

nächſten Umgebung .

Nach 1 Uhr trafen die beim Gratulationsacte verſammelt

geweſenen ein und bald darauf erſchienen , von der Bürgercavallerie

escortirt , die ſämmtlichen höchſten Herrſchaften mit ihrem Gefolge .

Dieſelben wurden am Eingange zum Feſtplatze von den Ordnern

des Feſtes empfangen und während die Militärcorps ſalutirten und

die Muſikchöre einen Feſtmarſch ſpielten , zu dem fürſtlichen Pa⸗

villon geleitet .

Nachdem die Plätze eingenommen waren , ſprach Hofrath Du

Mont , als Vorſtand des Feſtcomité ' s , folgende Rede :

Mit jener Begeiſterung , welcher Ehrfurcht und Liebe die Weihe

geben , begrüßen wir heute den Tag , an welchem vor 25 Jahren Carl

Egon und Am alie den ſchönen Bund der Liebe und Treue ſchloſſen.

Die Erinnerung an dieſes , jedes treue Herz hochbeglückende Ereig —

niß , die reichen Segnungen , welche ihm entkeimten , drängen uns , mit

dankbarem Blicke den Allmächtigen zu preiſen , welcher die heißen Wünſche

—die frohen Hoffnungen , die damals jede Bruſt erfüllten , im Laufe

der Jahre ſo gnädig verwirklichte . —

Aber nicht dieſe Erhebung zu der göttlichen Vorſehung allein

genügt unſeren Empfindungen der Liebe und Verehrung für unſer erha⸗

benes Fürſtenpaar , dieſelben machen uns die Feier des ſchönen Fami⸗

lienfeſtes , als Feſt aller Bewohner des Fürſtenthums — und die Fort⸗

pflanzung des Andenkens an daſſelbe durch ein ſichtbares Zeichen — zum

Bedürfniſſe .

Darum ſoll auf dieſer Stätte , aus gemeinſamen Kräften , ein
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Denkmal emporſteigen , würdig der heute gefeierten erhabenen Vorbil —
der zärtlicher Gatten - und Elternliebe , entſprechend unſeren Gefühlen
der ehrfurchtvollſten Ergebenheit und des innigſten Dankes für unzäh⸗
lige Beweiſe von wahrer Huld und ſeltener Großmuth . —

Möge dieſes Denkmal , zu welchem nun der Grundſtein gelegt wird ,

zugleich aber auch Zeuge künftigen ungetrübten Glückes unſeres heiß —
geliebten Fürſtenpaares ſein ! Schützend und ſchirmend ſollen dieſe Ei⸗

chen ihre Zweige über die theuren Häupter bis in das böchſte Alter

ausbreiten , und dereinſt den ſpäteſten Nachkommen zu ihrem Stolze und

ihrer Freude das Andenken an die ächt deutſche Geſinnung ihrer erlauch —
ten Voreltern zurückrufen .

Ich ſchließe mit dem Wunſche : Gott beſchütze unſer edles Fürſten⸗

paar und das ganze theuere Fürſtenhaus ! Heil Ihnen und Segen !

In tauſendſtimmig jubelndem Zurufe hallten die Verſicherungen
und Wünſche des Redners wieder , ein unzweideutiges Zeugniß , daß
er die Empfindungen aller Herzen ausgeſprochen hatte .

Von einer bleiernen Kapſel umſchloſſen wurde hierauf dem

Grundſtein , der fernen Nachwelt zum Gedächtniß , anvertraut :

1) Ein Album , in welchem die Namen des gefeierten Jubel —

paares , der Prinzen und Prinzeſſinnen und aller der übrigen höch⸗

ſten und hohen Anweſenden verzeichnet ſind .

2 ) Dag allgemeine Feftprogramm .
3 ) Das Hofprogramm .

4) Das badiſche Hof - und Staatshandbuch vom Jahre 1843 .

5) Ein badiſcher Vereinsthaler vom Jahre 1843 .

6 ) Ein fürſtenbergiſcher Kalender vom Jahre 1843 .

7 ) Die neueſte Nummer des Donaueſchinger Wochenblattes .

8 ) Der Feſtgeſang der Fürſtenberger .

9 ) Das Feſtlied nach der Melodie des Walhallachores .

10 ) Die Feſtrede , bei der Grundſteinlegung geſprochen .

11 ) Die Urfunde über eine Stiftung von 4400 Gulden , wodurch
das durchlauchtigſte Jubelpaar das Andenken an dieſes Feſt und

deſſen beglückende Veranlaſſung in der Art zu erhalten ſuchte , daß
die Zinſen dieſer Summe während 10 Jahren zum Capitale geſam —

melt , von 1854 an alljährlich einem tadelloſen unbemittelten fürſten —

bergiſchen Brautpaare chriſtlichen Glaubens als Ausſtattung zu Gute
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fommen folen , damit deffen eheliche Verbindung dadurch möglich
werde . =)

12 ) MS Document über die Veranlaffung der ganzen Feier die

Inſchrift
in den Grundſtein des Feſtdenkmales vom 19 . April 1843 .

€. S. E. J . E. X. — Im Jahre des Heils 1843 am neunzehnten April
als der Fürſt Carl Egon von Fürſtenberg , und die Fürſtin
Amalie Chriſtine Caroline von Fürſtenberg , geborene Prinzeß
von Baden , im Kreiſe ihrer blühenden Kinder , ihrer erhabenen Geſchwiſter ,

ihrer edlen Verwandten und Freunde , beglückwünſcht von allen ihren Ge —

treuen , mit frommem Danke vor dem Allſegnenden , den Jahrestag des

ſchönen und heiligen Bundes feierten , der ſeit einem Vierteljahrhundert ſie

vereinte , legten ſie den Grundſtein zu einem Denkmal dieſes hohen Feſtes ,
das , mit Beiträgen aller Angehörigen des Fürſtenthums nächſt den Quellen

der Donau errichtet , die Erinnerung an des ebenſo glücklichen , als muſter —

haften Ehebandes reiche Segnungen verewigen und zeugen ſoll von der rei —

nen Liebe , von der innigen Dankbarkeit , die alle Fürſtenberger ihrem hohen

Faoürſtenhauſe in treuem Herzen bewahren . |

Möge bald der Vollendung entgegenreifen , was mit vereinter Kraft , |

mit warmer Begeiſterung begonnen ward ! |

Mögen die Hochgefeierten gerne weilen und bis in die ſpäteſten

Tage ſich freuen an dieſem Wahrzeichen ehrfurchtvoller , unwandelbarer An—

hänglichkeit !

Möge ſie uns und unſern Nachkommen ehrwürdig und theuer bleiben

dieſe Stätte der ſchönſten Erinnerungen !

Möge jeder Frühling mit reicherem Schmucke ſie zieren , jeder Sommer

frohe Menſchen im Schatten der umringenden Bäume ſammeln , jeder Herbſt
ſpät erſt ihre Zweige entlauben , jedes Winters Sturm ſpurlos vorüber

brauſen an dieſem trauten , heiligen Hain !

Möge das Denkmal emporweiſen zum Himmel , wo der ſchöne Bund

zweier Herzen geſchloſſen ward , die eine Freude , ein Stolz , ein Vorbild ,
ein Segen ihrer Mitwelt und ihrer Nachwelt , überall mit Vater - und Mut⸗

tertreue walteten für Veredlung und Verſchönerung des Lebens !

Wer dieſen Boden betritt , er weile ſinnenden Geiſtes , bewegten Herzens ;
er gehe erfreut und erhoben , ſegnend Carls und Amaliens Güte und Glück !

So ſtehe denn und daure in ber Zeiten Wechſel , eine Zierde unſerer
Gegend , dieſes Denkmal wahrer Ehrfurcht , Liebe und Dankbarkeit ! Es ſtehe |
Rede den kommenden Geſchlechtern , wie deutſche Herzen , deutſche Fürſten —

|
|
i

tugend , ächte Menſchenwürde , holden Eheſegen ehren !

Nach erfolgter Befeſtigung des Grundſteins wurde zuerſt das

* ) Die Staatsgenehmigung dieſer Stiftung enthält das Regier . - Blatt
vom 16. Juni 1843 . Nr . XV .



Molgesang der Mürslenberger
Langsam$|

Singsirmaine

Bano - Äorte

on A Į COn: x]
7 — — —7 La — 1 | A — # 1
T T —

e i A
crm ger lætr , grosser Hort du Schuitiaer iw be ——

9 Z Poora t N j f K
E e G e M — —

DE o gM — eee Ea JDEEA M nara——— ——U | r e Ef
a zi d

PERIS - Epe — g 1 | —z ＋. f f 7
EM

9 F z = F i J
=< — — —

i T. 7

aJil ser : be ger ruhen pri und fort auf$

LiebAUS und Olack fielt ’



hor

l apomal da

bahru .

2

hemer ,
a
l3¹

hê - bens

denr

ser

PPIf

dre -auj
8

Hunsche

SchickDes.r



— 33 —

durchlauchtigſte Jubelpaar , alsdann S . K. H. der Großberzog und

ſämmtliche erhabene Gäſte eingeladen , die herkömmlichen Schläge
mit dem Hammer vorzunehmen .

Ju demſelben Augenblicke , in welchem der erſte Schlag geſchah ,

begann die Verſammlung , unter Begleitung der Muſik und 25 Ge —

ſchützſalven , den

Feſtgeſang der Kürſtenberger .
Laß ew' ger Vater , großer Hort ,
Du Schützer in Gefahr ,
Den Segen ruhen fort und fort

Auf unſer ' m Fürſtenpaar !
Aus Lieb und Glück

Flecht ' Ihr Geſchick

Auf dieſer Lebensbahn !

Erfreu ' Ihr Herz ,

Halt fern den Schmerz ,

Hör ' unſ ' re Wünſche an !

Es blühet Kunſt und Wiſſenſchaft

Gepflegt von Ihrer Hand .
Karl ' s Wort ertönt mit weiſer Kraft

Für Recht und Vaterland ; —

Und hold und mild ,
Der Anmuth Bild ,
Amalie ſtrahlt hervor ;
Was ſchön , was gut ,
Was frommen thut ,
Keimt froh durch Sie empor .

Drum hangen wir mit alter Luſt

An unſerm Fürſtenhaus
Und rufen mit bewegter Bruſt

Und voller Seele aus :

So lang ' die Höh ' n

Des Schwarzwalds ſteh ' n ,
Die Baar mit Früchten prangt , —

Der Donau Quell

Springt reich und hell , —

Nie unf re Treue manfi !

Während des Geſanges geſchah die Einſetzung der 25 das Denk —

mal umgebenden Eichen .

An die erwähnten und nicht erwähnten Erweiſungen freudiger

Mildthätigkeit , womit das edle Fürſtenpaar das Jubelfeſt bezeich —
3
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nete , reihte ſich nun ein neuer Aet dankbarer Anerkennung der wäh —

rend 25 Jahren erfahrenen göttlichen Gnade .

Aus allen Theilen des fürſtlichen Standesgebietes , — ſowohl
im Großherzogthum Baden , als im Königreich Würtemberg und im

Fürſtenthum Hohenzollern Sigmaringen , — waren , nach Maßgabe
der Bevölkerung , auf ertheilte Zeugniſſe der geiſtlichen und weltli —

chen Behörden in Betreff der Dürftigkeit und Würdigkeit , zur Feſt —

feier geladen worden und erſchienen : — zwölf Brautpaare ,

jede Braut wenigſtens von einem ältern Familienmitgliede begleitet ;
— zwölf Ehepaare , die im Jahre 1818 ihre Verbindung ſchloſ —

fen und ſomit 1843 ihre ſilberne Hochzeit erlebten — und ein hod -

bejahrtes Jubelpaar , das , ſchon 58 Jahre ( ſeit 1785 ) in zwar kin —

derloſer , doch glücklicher Ehe verbunden , immer durch fleißigen ,

friedlichen und erbaulichen Wandel ſich ausgezeichnet hatte .

Dieſe beiden noch rüſtigen und muntern Leute , Johann

Rutſchmann , 80 Jahre alt und Anna Maria , geborene

Kramer , 84 Jahre alt , von Heiligkreuzhof bei Riedböh⸗

ringen , Amts Hüfingen , waren , von J . D . der Frau Für -

fin Leopoldine zu Hohenlohe - Waldenburg - Shillingsfürft , der

liebevollen Schweſter und Schwägerin der hohen Gefeierten , mit

neuer Kleidung und goldenen Eheringen beſchenkt , ſchon am frühen

Morgen vor dem Altare des Herrn erſchienen , um nach ſo langer Zeit
wieder die zitternden Hände feierlich ſich zu reichen und für den Reſt

ihrer Lebensbahn den Segen des Himmels zu empfangen .
Die ſämmtlichen Paare hatten ſodann an eigens vorbehaltenen

Plätzen dem großen Feſtgottesdienſte beigewohnt und um 12 Uhr

nächſt dem zu errichtenden Denkmale in der Ordnung ſich aufgeſtellt ,

daß abwechſelnd je ein Braut - und ein Ehepaar zu einer der 25

jungen Eichen zu ſtehen kam .

Jedes dieſer Paare hielt ein Band von den fürſtenbergiſchen

Hausfarben und ſchlang daſſelbe , ſobald die Einſetzung der Eichen

erfolgt war , um den ihm zunächſt befindlichen Baum . Nad der Grund -

ſteinlegung zogen nun alle in einer ihrer Aufſtellung entſprechenden

Folge vor dem Pavillon der höchſten Herrſchaften vorüber .

Aus den Händen des gütigen Fürſten und der liebreichen Für —

ſtin erhielt mit den herzlichſten Glück - und Segenswünſchen , jedes

der Brautpaare eine Anweiſung von 250 fl. auf Vorlage des Trau —

Er
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ſcheines innerhalb Jahresfriſt zahlbar — und jedes der Silberhoch —

zeitpaare eine Ehrengabe von 25 Dukaten . — Das hochbetagte

Jubelpaar erſchien zuletzt und ſteigerte die geſpannte Aufmerkſamkeit ,

die gerührte Theilnahme aller Verſammelten . Durch die frohen Ein⸗

drücke dieſes Tages verjüngt und gehoben , empfingen die ſchon weit

über ein halbes Jahrhundert vereinten , zuſammen 165 Jahre zah -

lenden , — redſelig dankend — das ihnen beſtimmte Geſchenk von

50 Dukaten , deſſen Werth durch die huldvollen , theilnehmenden

Blicke und Worte der edlen , ſorgſamen Geber erhöht ward .

Keiner der vielen Zeugen dieſer bedeutſamen Handlung blieb

unbewegt , alle empfanden und prieſen die ſo ſchoͤn und zart ſich

erweiſende Güte und Liebe .

Die Muſikchöre ſpielten indeſſen abwechſelnd auserleſene Stücke,
worunter eine von S . D . dem Prinzen Emil von Fürſtenberg

componirte Polka von der donaueſchinger Militärmuſik vorgetragen ,

ganz beſonders anſprach .

Nachdem S . K. H. der Großherzog und S . D. der Fürſt den

aufgeſtellten Corps , insbeſondere den Veteranen und deren Führern ,

wiederholt die freundlichſte Aufmerkſamkeit und Anerkennung bewie —

ſen hatten , kehrten die ſämmtlichen höchſten Herrſchaften mit dem⸗

ſelben Ehrengeleite , mit dem ſie erſchienen waren , unter dem Jubel —⸗

rufe der zahlreichen Volksmenge in das Reſidenzſchloß zurück .

Die dicht gedrängten Schaaren zogen nun , alle Straßen durch⸗

wogend, den allerwärts bereiteten fröhlichen Mahlen entgegen .

Im Muſeum war eine große Anzahl fremder und einheimiſcher

Feſtgenoſſen an wohlgeordneter Tafel verſammelt und gedachte in

frohen Trinkſprüchen der hohen Bedeutung des Tages .

Die Bürgermililärs vertheilten ſich in die Gaſthöfe der Stadt

zu angemeſſener Bewirthung , mit Ausnahme der Corps von Hüfin —

gen und Bräunlingen , die auf der Hofwieſe ſich labten und dann

ſogleich den Rückweg antraten .

Die Veteranen tafelten im Schulgebäude unter dem Klange der

alten , trauten Feldſignale , die einſt die jugendlichen Herzen zum

heiligen Kampfe begeiſtert hatten . Amtsreviſor Killy von Offen —⸗

burg hatte , für ſeinen nach Hof berufenen Haſen⸗
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fratz , den Vorſitz und die Anordnung übernommen . Dem durch —

lauchtigſten Fürſtenpaare galt ſein gehaltvoller Trinkſpruch : — Von

Verehrung und Liebe für die Hochgefeierten durchdrungen , ſei auch

er , gleich ſeinen Kameraden , dieſem ſchönen Feſte freudig zugeeilt ;
—mit dem Ernſte der Jahre ſchwinde aus dem Kreiſe der Freunde
bald der eine , bald der andere ; — deſto inniger entzücke aber das

Wiederſehen der noch übrigen , zumal bei einem ſo ſeltenen Anlaſſe ,
in ſo ungetrübter , gemeinſamer Fröhlichkeit ; — darum bringe er ,

aus vollem Herzen mit den Tauſenden , die dieſes Tages Wonne

theilen , dem durchlauchtigſten Silberhochzeitpaare , Carl Egon
und Amalie von Fürſtenberg , ein begeiſtertes Lebehoch !

S . K. H. dem Großherzog , dem geliebten Landesvater , dem

zärtlichen Bruder und Schwager , der im erfreulichſten Wohlſein , in

heiterſter Stimmung , in herzgewinnender Huld das hohe Feſt

ſchmückte und verherrlichte , war der zweite , von Domänenrath See —

mann ausgebrachte , gleich dem erſten jubelnd erwiederte Trink —

ſpruch gewidmet ,

Froh bewegt gedachten die alten Kriegskameraden , die nach

einer Reihe von Jahren hier

„ſich gefunden und begegnet ,

begrüßet und geſegnet , —“

jener verhängnißvollen Vergangenheit , die zum heißen Kampfe ſie

geſammelt und der friedlichen und freundlichen Gegenwart , die

jetzt ſie wieder vereinigt hatte .

Erſt mit der ſcheidenden Sonne , nachdem ſie zuvor noch in

Reihe und Glied unter die Waffen getreten waren , trennten ſich
die alten Genoſſen mit einem herzlichen :

„ Lebt wohl ! lebt wohl ! ihr Brüder !

In einer andern Welt wieder ! “

Die auswärtigen Bürgercorps ſammelten ſich , nach eingenom⸗
mener Erfriſchung , um 5 Uhr nochmals auf der Hofwieſe , ließen

ihre Muſik erſchallen und zogen dann , unter militäriſcher Ehren —

bezeugung der donaueſchinger Bürgergarde , begleitet von der all —

gemeinen Anerkennung , erfüllt von ſchönen Erinnerungen an des

Tages ungetrübte Feier , in ihre Heimath .
Im feſtlich geſchmückten Saale des Schloſſes hatten nach 3

Uhr die höchſten Herrſchaften und deren Gefolge zur großen , glän —

saig
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den und Abgeordneten , Mitglieder der fürſtlichen Domänenkanzlei ,

der Juſtizbeamten , der Sprecher beim Gratulationsacte , des Feſt —

comité und mehre andere geiſtliche und weltliche Feſtgenoſſen beru —

fen waren .

ticht die tiefe Stile , niht der zwangvolle feierliche Ernſt ,

wodurch die prunkenden Bankets der Großen bei großen Ereigniſ —

ſen gewöhnlich ſich auszeichnen , waren in dieſem weiten , feſtlichen

Kreiſe gelagert ; — eine heitere Würde , eine edle , innige Herz —

lichkeit , von den frohen , freundlichen Häuptern des Hauſes und

des Feſtes ausgehend , durchdrang alle Gemüther .

S . K. H. der Großherzog brachte mit brüderlicher Wärme

und ſichtbarer Bewegung einen gehaltvollen Trinkſpruch auf das

Wohl des geliebten Jubelpaares aus .

S . D. der Fürſt erwiederte denſelben mit begeiſterten Wor —

ten des Dankes und mit innigen Wünſchen für des allverehrten

Regenten , für des theuren Bruders und deſſen ganzer erhabener

Familie lange Erhaltung und dauerndes Glück — und trank ſpä —

ter mit ergreifender Innigkeit auf das Wohl aller Seiner erlauch —

ten und lieben Gäſte , deren Theilnahme an der ſchönen Familien⸗

feier als eine höchſt koſtbare , eben ſo ehrende , als wohlthuende

Erfahrung preiſend .

In allen Herzen klangen die ſinnigen Trinkſprüche wieder und

mit rauſchendem Zuruf wurden die Wünſche für des hohen Ju —

belpaares und des erhabenen Landesvaters ungetrübtes Heil

getheilt .
Erſt am ſpäten Abend löste dieſer glänzende Kreis ſich auf ,

um bald nachher , um 8 Uhr , zum großen Hofconcert wie⸗

der ſich zu ſammeln .

Jn reicher Beleuchtung prangte der Saal , zur Verherrlichung

des Feſtes mit eben ſo gewandter als ſchneller Anordnung , zum

dritten Male an dieſem Tage umgeſtaltet .

Die große Zahl der in weiteſter Ausdehnung freundlich Ein⸗

geladenen vermochte der weite Raum nicht zu faſſen ; — bis in

das zweite und dritte der Seitengemächer reihten ſich die erſchie —
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nenen Gäſte . Augen und Ohren fanden eine Fülle ſchönen Ge —

nuſſes .

Mit dem Schimmer der Hunderte von Lichtern rangen der

blitzende Schmuck der fürſtlichen Damen und die reichen , glänzend

becorirten Uniformen der Herren um den Sieg . Die edle Fürftin

feſſelte immer von neuem die vielbeſchäftigten Blicke . Sie erſchien,
wie bei der Tafel , in dem ſtattlichen ſilberdurchwirkten weißen

Kleide , das vor 25 Jahren am Vermählungtage Sie geſchmückt , —

mit mehren der koſtbaren Geſchenke , welche die Liebe des zärtlichen

Gemahls , der theuren Kinder und Geſchwiſter zu dieſem Feſte dar —

gebracht hatte .
i

Schöner aber , als alle die äußere Pracht , welche die würde —

volle Geſtalt umgab , war der innigfrohe , glückliche Ausdruck , der

die huldreichen Geſichtszuge während des ganzen Tages zur allge —

meinen Freude verklärte .

Kalliwoda ' s neue , große Feſtouverture , in welche der

Feſtgeſang der Fürſtenberger glücklich verwebt iſt , eröffnete die muſi⸗

kaliſche Kunſtausſtellung . Welchem unter den erleſenen , trefflich aus

geführten Werken der Preis gebühre , — ob Halevy ' s glänzendem

Duett aus der Jüdin , oder dem künſtlichen Wettſtreit zweier aner —

kannten Meiſter auf der Violine , oder dem brillanten Terzett mit

Chor aus Donizetti ' s Beliſario , oder der prächtigen Jubel —

ouverture von C. M. v. Weber , oder dem ſchönen Terzett aus

dem Roſſini ' ſchen Tell — darüber mag der Geſchmack und der

Kunſtſinn der einzelnen Hörer entſcheiden , — einſtimmig aber wer —

den alle erklären , daß nicht großartiger das feſtliche Concert , nicht

würdiger des Tages ganze Feier geſchloſſen werden konnte , als mit

den Engelschören des unvergleichlichen „ Hallelujah ! “ aus Hän —

dels ewigem Meſſias .

Als nach 10 Uhr die Verſammlung aus dem Saale heraus —

trat , da ſchimmerte , dem Schloſſe gegenüber , vor den überraſchten

Blicken die mit Tauſenden von farbigen Lampen erleuchtete Feſtſäule

zauberiſch in die windſtille , ſommerlaue Frühlingsnacht hinein .

Am Fußgeſtell glänzte die gelungene Inſchrift :
Wie die Säule lichtumfloſſen ,

Strahlet Euer Fürſtenhaus
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Jenen ſchönern Lichtglanz aus ,

Den die Tugend hingegoſſen .

Ob die Säule auch verſchwindet ,

Ob der Feſtſchmuck auch vergeht ,

In der Bürger Herzen ſteht

Lieb ' und Treue felsgegründet .

Laßt uns froh die Hoffnung bauen :

Das geliebte Fürſtenpaar

Werd ' im gold ' nen Jubeljahr

Seines Hauſes Ruhm noch ſchauen !

Raketen ſchwirrten empor , unter den rauſchenden Klängen

der Muſik bewegte ſich das Bürgermilitär mit erleuchteten Tſchako ' s

in zierlichen Evolutionen , während die allerwärts dichtgeſchaarte

Menge der fröhlichen Zuſchauer des wunderſam feſſelnden Anblicks

nicht fatt werden fonnte .

Erſt lange nach Mitternacht zerſtreuten ſich allmälig die bunten

Gruppen und ſuchten , von den reichen Eindrücken des herrlichen

Tages bewegt , die ſpäte Ruhe .

Von Anfang bis zu Ende war die innige Freude des Feſtes

ganz ungeſtört und ungetrübt geblieben . Kein einziger der widrigen

Nißlaute , die oft fo bitter und ſchmerzlich in die ſchönſte Feier ſich

eindrängen , hatte den allgemeinen Jubel entſtellt .

Zu allem dem vielen was durch umſichtige Thätigkeit und freu —

digen Wetteifer beſorgt und beſtimmt , ausgeführt und geleitet ward ,

fam dag , wag fidh weder erzwingen , noch erbitten läßt , — ein

würdiger Ernſt , ein zarter Sinn für Anſtand und Sitte , hervor⸗

gehend aus wahrer Ehrfurcht und herzlicher Theilnahme — und

dadurch gerade zeichneten die Tauſende , die zu dieſem Feſte zuſam⸗

mengeſtrömt waren , ſich aus .

Die zur Erhaltung der Ordnung anweſende Mannſchaft hatte

gar nichts zu thun , als — das frohe Volksfeſt mit zu feiern , mit

den heitern , glücklichen Menſchen zu ſchauen , mit ihnen ſich zu

freuen .

Für das edelſinnige Jubelpaar war dieſe höchſt befriedigende

Wahrnehmung eine der ſchönſten und koſtbarſten Zugaben zu der

C
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ſeltenen “ ) Feier ; mit aller Wärme wurde ſie von Ihnen ſowohl ,
als von S . K. H. dem Großherzog und den vielen hohen Gäſten
anerkannt , mit Bewunderung von anweſenden Fremden geprieſen .

Glorreich , wie es begonnen hatte , ward es beſchloſſen das

allen Fürſtenbergern theure , unvergeßliche Feſt . Selbſt die Nad -
kommen werden gerührten Herzens vernehmen , wie er geehrt und

verherrlicht ward der Tag , deſſen ergreifende Eindrücke jeder Theil —
nehmende treu bewahrt , gern erneut und mit frommen Wünſchen
begleitet .

E Die folgenden Tage brachten Nachklänge des Feſtes .
Viele Gäſte waren ſchon wieder heimgekehrt . Doch immer

|
zeigte ſich noch ein großartig bewegtes Leben in dem heitern , im

|
|

Feierglanze prangenden Donaueſchingen .

Am 20 April empfing S . K. H. der Großherzog die Aufwar —

tung der ſämmtlichen fürſtlichen Beamten , der Geiſtlichen , der anwe —

ſenden Großherzogl . Staatsdiener und der Fremden .

Seine Königliche Hoheit geruhten , alle Erſchienenen einzeln,
ſſbtheils durch den fürſtl . Hofmarſchall , Oberjägermeiſter von Ver - |

|| ſchuer , theils durch den fürſtl . Domänenkanzleidirektor Dilger , |
| | theils burch den Großh . Regierungdirektor Geh . Rath Kern Sich vor —
| | ſtellen zu laſſen und erfreuten Jeden durch huldreiche Worte und

) Die Geſchichte der Fürſtenberge nennt zwar mehre Mitglieder des
Hauſes , deren Chebündniſſe den Zeitraum von 25 Jahren überdauerten ;
ſie erzählt jedoch von keiner Silberhochzeitfeier . Aber — ein
goldenes Jubiläum — und überdieß ein dreifaches , als Gatte ,

aals Landesherr und als Director des ſchwäbiſchen Grafen - Collegii —

| beging der Fürſt Froben Ferdinand am Trinitatis - Sonntage ( 12 . Juni )
1740 zu Meßkirch — in Anweſenheit vieler fürſtlichen und andern hohen

SGäſte . Er war geboren ben 6. Auguſt 1664 ; vermählt mit Maria There —
fia Felicitas , Gräfin von Sulz , Landgräfin im Klettgau am 5. Juni 1690

|
— und ſtarb , der älteſte aller Fürſtenberge , aet , s. 77 , am 4. April 1741 .

Der Saal des heiligenberger Schloſſes bewahrt ſein trefflich gemaltes Bifo

| im Ordenskleide des goldenen Vließes , das Hauptarchiv zu Douaueſchingen
ſchätzbare Urkunden über ſein Leben und Wirken und ſeine merkwürdige

| Jubelfeier .



wohlwollende Aeußerungen höchſter Zufriedenheit mit der gelungenen

Feſtfeier .

Zur Tafel bei Hofe erfolgten wieder zahlreiche Einladungen für
alle diejenigen , die am Feſttage ſelbſt , wegen mangelndem Raume ,

nicht hatten Theil nehmen können .

Für den Abend hatte die Freundlichkeit des kunſtſinnigen Fürſten
von Hohenzollern - Hechingen eine eben ſo ſchöne als zarte

Ueberraſchung bereitet . Mehre Angehörige Seines Hofes , unter —

ſtützt von einigen einheimiſchen Dilettanten , gaben im fürſtl . Hof -

theater dag Luſtſpiel : „ Der Heirathsantrag auf Helgo⸗
land . “ ) Zur Theilnahme an dieſem Genuſſe hatte die Güte deg

gefeierten Fürſtenpaares wieder in weiteſter Ausdehnung eingeladen .
Eine große , glänzende Verſammlung empfing im erleuchteten Hauſe
die höchſten Herrſchaften mit herzlichem Jubelruf , der alsdann in

den „ Feſtgeſang der Fürſtenberger “ überging , in welchen alle An —

weſenden begeiſtert einſtimmten . Mit allgemein anſprechender Leben —

digkeit wurde die originelle , durch eigenthümlichen Humor ausge —

zeichnete Dichtung dargeſtellt . Lauter , rauſchender Beifall lohnte

wiederholt die ſo ganz gelungene Ausführung eines höchſt glücklichen

Gedankens , — ſo wie den Vortrag der erleſenen Muſikſtücke , wo -

mit das treffliche Orcheſter die Zwiſchenacte verſchönerte .
Der ganze heitere Abend wird in dankbarer Erinnerung bewahrt

bleiben . Eines aber hatten alle zu bedauern , die Abweſenheit der

Königin des Feſtes ; —die vielen ergreifenden Eindrücke des vorher —

gehenden Tages waren für die hohe Frau zu überwältigend gewe —

ſen ; Sie bedurfte der Ruhe .

Am folgenden Tage ( Freitag den 21 . April ) wurde mit all -

gemeiner Freude wahrgenommen , wie die theure Fürſtin geſtaͤrkt ,
im Kreiſe der erhabenen Geſchwiſter , den Park durchwandelte , wie
in den freundlichen Blicken die reinſte Zufriedenheit ſich ſpiegelte .

Für den Abend dieſes Tages hatte das Muſeum einen Feſt⸗
bahl veranſtaltet , welchen ſämmtliche noch anweſende höchſte Herr —

Der Verfaſſer L Schneider nannte ſeine Dichtung treffend : „ein

lebendes Bild, “ indem ein Gemälde der Düſſeldorfer Gallerie die erſten

Ideen des muntern Schwankes in ihm anregte .
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ſchaften mit Ihrer Gegenwart beehrten . Am Portale des Hauſes

wurden die erlauchten Gäſte von der Commiſſion der Geſellſchaft

empfangen und in den geſchmackvoll verzierten Saal geleitet , wo

froher Zuruf Sie bewillkommte . Ueber dem Haupteingange prang —

ten als Basrelief grau in grau gemalt — die vereinigten Wappen —

ſchilde von F ürſtenberg und Baden , freundlich umſchwebt und

bekränzt durch Genien der Vergangenheit und der Zukunft . Rechts

und links in den Feldern der Wände ſtanden , von Kränzen umgeben ,

vier bezeichnende Inſchriften :

XIX . , April 1818 .

Sei geprieſen , du Tag ,
Der beide Edlen vereinte !

Reichlich , himmliſche Huld ,

Segne den glücklichen Bund !

Karl Egon .

Herrlich leuchtet der Egone Ruhm

In dem Dunkel der Vorzeit .

Herrlicher glänzeſt Du ,

Jeglichem Guten ein Hort !

Amalie .

Liebend beglückſt Du den Gatten ,

Mit Huld die Deinigen alle ;

Dankend nennt im Gebet

„ Mutter, “ der Darbende Dich !

XIX . April 1843 .

Freudig blickt Ihr zurück

Auf Jahre des eh' lichen Glückes .

Hoffend rufen wir aus :

„ Mehre die frohen , o Herr ! “

S . K. H. der Großherzog eröffnete mit J . H. der Fürftin und

S . D. der Fürſt mit J . H. der Markgräfin den Ball , der durch

feſtlichen Glanz und würdige Heiterkeit ausgezeichnet war .

Bei dem Abendeſſen , das an mehren Tafeln bereitet war , erhob

ſich der Director des Muſeums , Hofrath du Mont , im Namen

der Geſellſchaft zu folgendem Trinkſpruch :

„ Ehrfurchtsvoller Dank ſei den Hochgefeierten für die huldvolle
Theilnahme an der heutigen bedeutungsvollen Feier dargebracht ; —
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der heiße Wunſch für künftige Tage des Glücks und der Freude für

Höchſtdieſelben zum Himmel geſendet und mit jubelnder Begeiſterung

erſchalle der Ruf : Unſer hochverehrtes , heißgeliebtes Fürſtenpaar

lebe hoch !

Gymnaſtumsdirector Dr . Fickler gab den allgemeinen Em -

pfindungen weitern Ausdruck :

„ Eine beſondere Zierde unſerer Freudenfeier iſt die Gegenwart Sr .

Königl . Hoheit des Großherzogs ; — daher verſuchen wir , auch denje⸗

nigen Gefühlen und Wünſchen Worte zu geben , welche für Ihn unſere ,

wie jedes Badeners , Bruſt bewegen .

Vor wenigen Monden hat die Vorſehung das Flehen Seines

bekümmerten Vaterherzens , das Gebet S eines treuen Volkes herr⸗

lich erhört . —
;

Möge Sie fortan ſchirmend walten über dem edlen Familienkreiſe ,

deſſen Zierde Er iſt und über Sein Haupt reichlich ausgießen alle die

Segnungen , welche auf unſer gefeiertes Fürſtenpaar Seine brüder⸗

liche Liebe in dieſen Tagen herabrief !
Dieß wünſchen , dieß hoffen wir — und freudig rufen wir aus :

„ Heil unſerm Großherzog !
Der geliebte Landesvater lebe hoch ! “

S . K. H. der Großherzog verweilte bis nach der Abendtafel ;

die übrigen höchſten Herrſchaften blieben noch lange über Mitter⸗

nacht , die allgemeine Fröhlichkeit theilend , die das ſchöne , für das

Muſeum unvergeßliche Feſt bis an den Morgen des neuen Tages belebte .

Samſtag den 22 . April gegen Mittag war ſchon die Abreiſe

mehrerer erlauchten Gäſte erfolgt .

J . J . D. D. die Fürſtin , der Erbprinz und die Prinzeß Frieda von

Hohenzollern - Sigmaringen hatten am Tage zuvor Donau⸗

eſchingen verlaſſen .

J . J . D . D . der Fürſt und die Fürſtin v. Hohenzollern

Hehingen traten am Morgen nach dem Balle Ihren Rückweg an .

Der Abend dieſes Tages beſchloß die öffentliche Feier .

Der Bürgergarde und dem Geſangverein von Donaueſchingen ward

es vergönnt , S . K. . dem Großherzog und dem durchlauchtigſten Für⸗

ſtenpaare durch eine Serenade nochmals ihre Huldigung darzubringen .

Militärmuſik , Männerchöre , Raketenfeuer und froher Jubel⸗

ruf füllte in buntem Wechſel die Lüfte ; allein die Erleuchtung der

Feſtſäule und die künſtlichen Märſche des Bürgercorps , deſſen Tſcha —



ko ' s wieder mit farbigen Laternen prangten , unterbrach der einfal —

lende Regen .
Mit den freundlichſten Worten ſprachen die höchſten Herr —

ſchaften auch hier Ihre dankbare Anerkennung für alle in dieſen

Tagen erwieſene Aufmerkſamkeitk ) aug und unter dem Schalle der

kriegeriſchen Töne verlor ſich , nach wiederholtem herzlichen Lebehoch ,

die dichtgedrängte Volksmenge in das regentrübe , nächtliche Dunkel .

Sonntag , den 23 . April , wohnte S . K. H. der Großherzog ,

Vormittags 9 Uhr , dem evang . proteſtant . Hofgottesdienſte bei und

reiste alsdann , gegen 11 Uhr , gefolgt von S . H. dem Markgrafen

Maximilian und begleitet von den herzlichſten Segenswünſchen , über

Neuſtadt , Freiburg und Baden nach Karlsruhe zurück .

Die angebotene Begleitung der Bürgercavallerie , ſo wie alle

weiteren Feierlichkeiten waren in huldvollen Ausdrücken abgelehnt ,
—dagegen aber , zur allgemeinen Freude , die herzlichſten Verſiche —

rungen und Beweiſe der höchſten Zufriedenheit mit den verlebten

Tagen mehrfach von dem geliebten Regenten ertheilt worden .

Am Abend vereinigte das Durchlauchtigſte Fürſtenpaar eine

große Geſellſchaft im Schloſſe . Muſik und die überall ausgeſtellten

reichen Feſtgeſchenke boten anziehende Unterhaltung und die edlen

Gefeierten waren unerſchöpflich in Ausdrücken der freudigen Aner —

kennung der Ihnen gewidmeten ehrfurchtsvollen Theilnahme .
Am frühen Morgen des 24 . April reiste J . H. die Markgräfin

Eliſabeth direct nach Karlsruhe ab .

In der nun eingetretenen Stille wurden erſt die vielen ſchönen

x) Während der ganzen Feſtzeit , vom Dienſtag den 18. bis zum Sonn —

tag den 23. April , hatte das Bürgermilitär die Ehrenwachen vor dem fürſtl .

Reſidenzſchloſſe und bei den Wohnungen der übrigen anweſenden ſouveränen

Fürſten mit unermüdlichem Cifer bei Tag und Nacht verſehen . Jm Shul -

gebäude ward eine Hauptwache von 20 Mann unter Anführung eines Offi -

ciers täglich bezogen und allgemein war ein freudiger Wetteifer ſichtbar ,

dieſem Dienſte ſich zu widmen . S . D. der Fürſt ließ ſpäter , am 30. April ,

als Zeichen voller Anerkennung , für die geſammte Mannſchaft ein Abend —

eſſen veranſtalten , wobei die gröſte Heiterkeit herrſchte und die ausgebrach —

ten Trinkſprüche in lautem , herzlichem Jubel nachhallten .
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Erinnerungen dieſer vom Himmel ſo reichlich begünſtigten und geſeg —
neten Tage überblickt und in frohem Herzen bewegt .

Kränze , von wahrer , treuer Liebe gewunden und getragen ,

grünen nicht nur unverwelkiich fort , ſie prangen auch in immer

neuen Blättern und Blüthen und Früchten .

Auch auswärts hatte dankbare Verehrung und Anhänglich⸗
keit das unvergeßliche Feſt würdig begangen .

In Wolfach wurde am 19 . April ein ſolennes Hochamt

gehalten , dem eine große Anzahl von Andächtigen aus der Nähe

und Ferne beiwohnte . Der Abend ſammelte viele Familien im feſt —

lich geſchmückten , mit Transparenten erleuchteten Geſellſchaftslocale

zu einem heitern Mahle , welches durch herzliche Wünſche für das

geliebte Fürſtenpaar belebt und mit einem Balle geſchloſſen ward . “ )

Aehnliches wurde in mehren Städten des fürſtl . Standesgebie —
tes veranſtaltet und überall gab ſich das freudige Beſtreben kund ,

dieſen jedem Fürſtenberger wichtigen und theuren Tag würdig zu

ehren und zu feiern .

Ein aus Karlsruhe gegebener anziehender Bericht uͤber die

dortige Begehung des ſo Vielen bedeutungvollen Feſtes verdient

in ſeinen Hauptmomenten mitgetheilt zu werden .

Am Tage der Hauptfeier ſelbſt wurde , zu gleicher Zeit mit dem

Feſtgottesdienſt zu Donaueſchingen , in der katholiſchen Stadtpfarr —

kirche ein muſikaliſches Hochamt unter verehrungvoller und herzlicher

Theilnahme vieler Andächtigen gehalten und aufrichtige Gebete für

das Wohl des edlen Jubelpaars und aller Ihrer Geliebten zum

Himmel geſendet .
Am Abend des 26 . April verſammelte ſich ſodann ein zahlrei —

cher Kreis im Geſellſchaftlocale der „ Eintracht, “ welches zuvor —

kommend hiezu überlaſſen worden war , um aus dem Munde der

von Donaueſchingen zurückgekehrten Deputation Bericht zu erhalten ,

wie die eingeſandeen Wünſche und Feſtgaben von dem hohen Ge —

feierten aufgenommen worden ſeien .

) M. ſ. Karlsruher Zeitung Nr . 110 . Wolfach , den 20. April .
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Amortiſations - Caſſe - Direktor C⸗ Scholl gab dieſen Bericht

in der Form einer vertraulichen Erzählung , ſchlicht und einfach , wie

er ſelber , doch ſichtbar bewegt von dem ebenſo erfreulichen , als

rührenden Inhalt .

Er hob vor Allem hervor , mit welch ' aufrichtigem Entgegen —

kommen und innigem Danke das herzlich Dargebotene aufgenommen

wurde , — wie der edle Fürſt , überwältigt vom Gefühl , kaum

Worte fand , ſich auszuſprechen .

Worte edler Menſchen ſind Reliquien . Der Erzähler ſuchte

daher , was ſein Gedächtniß bewahrt hatte , treu wiederzugeben und

dadurch gelang es , jedem der theilnehmenden Hörer ein ſprechendes

Bild des Erlebten zu entwerfen . —

Zuerſt ſah man die Deputation dem Fürſten allein die Hul⸗

digung⸗Addreſſe : ) überreichen . Man glaubte Ihn Selbſt

in Seiner deutſch - gemüthlichen Weiſe zu hören , wie Er , dafür

dankend , unter Anderm bemerkte , daß an Karlsruhe , woher

dieſe Zeichen der Theilnahme Ihm zukämen , Er beſonders deßhalb

ein ſo reges Intereſſe nehme , weil ja die Fürſtin , „ Seine liebe

Frau “ —dort das Licht der Welt erblickt habe , — weil es Ihre

und der geliebten Anverwandten Heimath ſei . — Man hörte Ihn

weiter , wie Er dringend bat , Jeden der Hülfe und Unterſtützung

bedürftigen , jetzt und künftig , Ihm zu nennen , da Er , wie Seine

Gemahlin , zu jeder Stunde bereit ſei , zu thun , was die Kräfte

vermögen . —

Dann ſah man , wie jede einzelne Gabe , — die Gemälde ,

die Zeichnungen , die Gedichte , — freundlich entgegengenommen und

das wohlgemeinte des Inhalts , wie das Sinnige und Geſchmack —

volle der Ausſtattung anerkannt wurde ; — wie , auf Anfrage des

Wortführers der Deputation , der miterſchienene Verfaſſer des einen

Feſtgedichtes —* ) die Erlaubniß erhielt , daſſelbe ſogleich vor der gan⸗

zen , verſammelten fürſtlichen Familie vorzutragen . — Man ſah ,

wie das hohe Jubelpaar , umringt von den fürſtlichen Söhnen und

) Mit dem glücklich gewählten , köſtlichen Kern⸗ und Sternſpruch :

„ Run aber bleibet Glaube , Liebe , Hoffnung , diefe drei ; aber die Liebe ift

die größeſte unter ihnen . “ 1. Cor . 13. 13.

xx ) €. Shor .



Töchtern , in Gegenwart des Fürſten von Hechingen und des

Erbprinzen von Sigmaringen , von der Bedeutung des Tages

und den innig empfundenen , an Sie gerichteten Worten tiefergrif —

fen , mit thränenden Augen und herzlichem Drucke der Hand dem

Vortragenden dankte . —

Dann zuletzt die Uebergabe der Schulſtiftungurkunde , die der

Fürſt , aufgerollt in der Hand haltend , überlas , bis Er an die

Stelle kam , wo die kleine , aber aus treuem Herzen gegebene

Summe für arme Schulkinder ausſchließlich auf ſein Fürſtenthum

beſchränkt war . — Die Zartheit dieſer Beſtimmung am innigſten

fühlend , fehlten Ihm auch hier wieder die Worte der Freude und

des Dankes . —

Man ſah endlich die Deputation aufs freundlichſte von den

edlen Gefeierten entlaſſen und die gute Abſicht der Gebenden voll —

kommen erreicht , vom Herzen zu den Herzen gedrungen und dieſe

frohe Ueberzeugung ward nur beſtätigt durch den weitern Bericht ,

wie während der ganzen Dauer der Feſtzeit die Deputation ausge —

zeichnet wurde , ſowohl durch Ehrenplätze in der Kirche , als bei dem
Acte der Eichenpflanzung und Grundſteinlegung , durch Einladungen

zur Tafel , zum Concert und in das Theater . — Damit war die

frohe Stimmung aller Zuhörenden ſo erhöht , daß es gerade der rechte

Augenblick war , aus dem bisherigen Verſammlungsorte in den grö —

ßern Saal einzutreten , wo eine Tafel von 60 Gedecken , in der

Mitte die bekränzte Büſte Karl Egon ' s , die heitern Feſtgenoſſen

traulich vereinte .

Zur Verherrlichung des Abends war auch Muſik erſchienen und

zwar ausgezeichnete , Sänger und Inſtrumentaliſten vom großhzogl .

Theater und Orcheſter .

Nachdem der erſte Toaſt von Münzrath Kachel auf das

Wohl S . K. H. des Großherzogs , des allverehrten nnd gelieb⸗
ten Landesvaters , mit freudig beiſtimmendem Zurufe ausgebracht

war , begannen die Sänger ein Quartett ernſten Inhalts .

Nun erhob ſich Amortiſations - Caſſe - Director Scholl zu

dem Trinkſpruch auf das Fürſtenbergiſche Jubelpaar , den

Stolz Seines Landes , das Vorbild in allen Tugenden , das Muſter
von Familienglück und Familienſegen , die Beförderer alles Guten
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und Schoͤnen , die freigebigen Unterſtützer und Tröſter in aller Noth

und allem Unglück , die hohen Gönner unſerer Stadt ! “ —

In das laute Hoch der Geſellſchaft ſchmetterten fröhliche Fan⸗

faren in unauslöſchlichem Jubel .

Hieran reihte ſich unmittelbar , zur freudigen Ueberraſchung aller ,

der „ Feſtgeſang der Fürſtenberger, “ welchen die Depu⸗

tirten mitgebracht hatten , zuerſt als Quartett mit Waldhornbeglei —

tung , eingerichtet vom Muſikdirector Baldenecker und ausge —

führt von den Herren Dorn , H offmann , Maierhofer und

Shunde , — dann aber von der ganzen Geſellſchaft mit fidt -

barer Begeiſterung geſungen . Der Text des Liedes war durch die

Güte Herrn Haſpers beſonders abgedruckt , unter die einzelnen

Mitglieder vertheilt worden .

Die heitere Stimmung wuchs nun immermehr und zwar aus⸗

ſchließlich bei deut ſcheim Weine .

Ein Hauptverdienſt um den Frohſinn der traulich Vereinigten

erwarb ſich Münzrath Kachel durch ſeine geiſt - und gemüthreichen

Improviſationen , die er , meiſt ſingend , zum Beſten gab , durch⸗

gängig beſtrebt der heitern Feier eine höhere , heilige Weihe zu erthei —

len . Es gelang ihm vollkommen . Alle waren durchglüht von hoher

Begeiſterung und Liebe zu den ewigen Ideen der Wahrheit , des

Rechts , der Kunſt , der Wiſſenſchaft und der Religion , als deren

fromme Träger und Pfleger die edlen Gefeierten geprieſen und ver⸗

herrlicht wurden .

Fort und fort wechſelten Geſänge . Das Lied der Fürſtenber⸗

ger mußte wiederholt werden und zum Schluß ward dem Verfaſſer

des oben erwähnten Feſtgedichtes die Aufforderung , daſſelbe noch

einmal in dieſem Kreiſe vorzutragen . “ )

Damit klang ſie aus dieſe herzliche Feier , dag Echo jener glan -

zenden Fefe , die am Hofe Deg edlen Fürſtenpaares begangen wor -

den waren .

Der Morgen war nicht mehr fern , als ſich , mit deutſchem

Drucke der Hand , der fröhliche Kreis auflöste .

Jedes Herz bewahrt in ſtiller Tiefe , mit der Erinnerung an

Sämmtliche Feſtgedichte waren , bevor ſie abgeſendet wurden , in den

Plenarſitzungen aller Theilnehmer an den Ehrengaben , von den Verfaſſern

vorgetragen worden .



Sans Ena

den herrlichen Abend , die heißen Wünſche für eine glückliche Zu⸗
kunft des hohenJubelpaares undſeines ganzen erlauch⸗
ten Hauſes .

Unter den Nachklängen des Feſtes muß auch die A usſtel⸗
lung der reichen Feſtgeſchenke erwähnt werden , welche
die dankbare Anerkennung der hohen Gefeierten im Saale des Re —

ſidenzſchloſſes zu Donaueſchingen während der erſten Wochen des
Mai veranſtaltete , wozu dem Publikum zu gewiſſen Stunden der freie
Zutritt offen ſtand .

Die weiten Räume des ſchimmernden Saales glichen einem

großen Bazar , ausgeſtattet mit den manigfaltigſten Erzeugniſſen der

Kunſt und der Induſtrie .
Da waren um das große Corbeille de mariage , das am 19 .

April 1818 die Hochzeitgeſchenke aufgenommen hatte , die koſtba —
ren Gaben gruppirt , womit der Fuͤrſt am Morgen des 19 . April
1843 die Fürſtin überraſchte : der reiche Schmuck , die erleſenen
Kleidungſtoffe , die zierlichen Nippes , die trefflichen Geräthe für
Schreibzimmer und Schreibtiſch .

Da prangte das große Berliner Tafelſervice , Porcellaine mit

blauem und goldenem Rande , jedes Stück mit dem vereinigten
fürſtenbergiſchen und badiſchen Wappen und der Deviſe 1818 . 1843

geziert ; dort ſtanden edle Bronzefiguren , die Schutzengel des Hauſes ,
bei einer mit goldenen Chiffern geſchmückten Caſſette von köſtlichem
Palliſander ; lauter Angebinde der Fürſtin .

Hier ſah man die Ehrengeſchenke der erhabenen Geſchwiſter ,
der geliebten Söhne und Töchter , der hohen Anverwandten

und Freun de der Familie : koſtbare Armbänder , einfache Medaillons ,
bequeme Fauteuils , reichgeſtickte Polſter , prächtige Porcellaine —
Vaſen , werthvolle Doſen .

Dort war die große Feſtmedaille in Gold und Gilber ,
die Gabe der ſämmtlichen Beamten und Diener des ſchwäbiſchen
und böhmiſchen Fürſtenthums zu bewundern .

Da gewahrte man ein herrliches Gouter - Service von Glas

von den Frauen der böhmiſchen Beamten , mit einer Widmung von

K. E. Ebert , geſendet .
4
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Dort feffelten hohe Ofenſchirme mit kunſtreichen Nadelgemälden ? )

von zarten Damenhänden die Blicke . |

Ausgebreitet lagen umher buntgeſtickte Teppiche , reiche Decken |

und Draperien , geſchmackvolle Polſter , niedliche Mappen und andere |

gelungene Arbeiten der wetteifernden Frauen und Jungfrauen .

Hier ward der feſtliche Glückwunſch der Univerſität Freiburg

in claſſiſcher Sprache wahrgenommen ; dort die Schulſtiftungurkunde

von Verehrern aus Carlsruhe ; beide auf Pergament , jene in Emmer⸗

lings Officin herrlich gedruckt , dieſe von Lorenz mit kunſtfer⸗

tiger Hand geſchrieben .
Da ſchaute man die vielen ſchönen Gaben , womit die Malerei ,

die Dichtkunſt , die Wiſſenſchaft , die Induſtrie ihre verehrungvolle

Freude ausgedrückt hatten .

Unter ihnen das vortreffliche , ſinnig angelegte Album , das

herrliche Ehren - und Weihegeſchenk von Carlsru he, in dunkelvio —

lettem Corduan reich gebunden , mit Verzierungen von J . Berk —

müller , mit Zeichnungen von C. Frommel ( Schloß Eberſtein )

und ©. Thierry Gof im Alcazar zu Sevilla ) , mit Ge⸗

dichten von K. Kachel , J . Merk , J . Scharpf C⸗ Scholl

( von Hasper prachtvoll gedruckt ) , H. Schü tz und C. Vorholz

und einer rührenden Addreſſe des Lehrers und der Zöglinge der Ret⸗

tungsanſtalt zu Durla ch.
Dort erfreute das Hoqzeitlied der Veteranen yon Frau F.

G def fel mit überaus gelungenen Randzeichnungen von Bert -

müller erfunden und ausgeführt .

Da entdeckte man mit Rührung eine kleine ganz einfache Feder⸗

zeichnung von Maria Ellenrieder :

„ Zwei ſchwebende Engel , die des hohen Feſtes ſich freuen

und mit einander reden von dem edelſten Fürſtenpaar . “ —

Die einfachſten Arbeiten , Gaben der Armen und Aermſten , als

Tribut dankbarer Liebe geſpendet , waren unter die Menge der erlez

fenen und reihen Geſchenke mit gewiſſenhafter , zarter Sorgfalt

eingereiht .

3) Insbeſondere eines dieſer Bilder , „die beiden Mädchen am Brunnen “

nach Bendemann , erregte , mit ſchönen Erinnerungen , bewundernde Theil⸗

nahme . —

———

—

—

—
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Wer erſchöpfte ſie die erfinderiſche Fülle glücklicher Gedanken ,
wer vernöchte ſie alle zu nennen die Namen der freundlichen Geber ? —

Im Herzen der Gefeierten ſind und bleiben ſie alle treu und
dankbar bewahrt . Mit liebender Geſchäftigkeit wurde ein genaues
Verzeichniß darüber aufgeſtellt , das weit über hundert Nummern

umfaßt .

Es hatte etwas eigenthümlich Ergreifendes unter dieſen zahlreichen
und ſchönen Beweiſen liebevoller Verehrung und Anhänglichkeit zu
weilen , die herzlichen Aeußerungen der Beſchauenden , worunter viele

ſchlichte Landleute , zu hören und zu gewahren , wie alle kaum ſich
trennen konnten von einem Anblicke , der nicht blos die Neugier be⸗

ſchäftigte , ſondern die tiefſte Seele bewegte und zeigte , wie liebe

Durh Liebe erwiedert wird , —wie Jeder ſchied , den frommen
Wunſch ſtill zum Himmel ſendend :

„ Ihrer wolleſt Du gedenken
Im Beſten , — Ihnen Alles ſchenken ,

Was je beglückt des Lebens Bahn !—
Allgütiger ! Dein Heil ,
Dein Segen ſey Ihr Theil ,

Uns zur Freude !
Groß ſey Ihr Lohn
Auf Erden ſchon ;

Noch größer einſt vor Deinem Thron ! “

Hiermit werde die Schilderung der Feſtfeier des 19 . April 1843

geſchloſſen .

Es mag wohl geſchehen , daß hin und wieder Jemand ſich und

ſeine Gaben zum Feſte beſonders und namentlich erwähnt oder mit —

getheilt geſehen hätte ; — allein es brachten dieſe unvergeßlichen
Tage des Guten , Schönen und Wohlgemeinten ſo Vieles und ſo
Vielerlei , daß es faſt unmöglich war , nicht Einiges zu überſehen
und zu übergehen .

Neben dem Gefühl des unauslöſchlichen Charakters eines jeden
Menſchenwerkes , nicht Allen und in jeder Hinſicht genügen zu können ,
beruhigt den Erzähler auch die Ueberzeugung , daß des Leſens bei

noch größerer Ausführlichkeit zu viel geworden er „ da ohne⸗



hin jetzt mehr , als je , der Ausſpruch des gekrönten Weiſen ſich

bewährt :
„ Viel Büchermachens iſt kein Ende ! “ — 9

Es iſt Herbſt geworden und die jungen Eichen bei der Stätte

des Denkmals werden ihren Blätterſchmuck abgelegt haben bis die

Erzählung von den Feſten des Frühlings in die Hände der Harren⸗

den gelangt .
Neben dem vielen Andern , das die eilig hinſchwindenden Tage

brachten und forderten , konnte der Faden des viel umfaſſenden Be⸗

richts nur langſam ſich fortſpinnen .
Oft ergriff es den Erzähler von neuem mit unnennbarer Gewalt ,

wenn er ſich vorſtellte , wie ſchön , wie herrlich , wie herzlich und

feſtlich Alles war ? * ) , und eben ſo wird es , wie er hofft , auch dem

geneigten Leſer gehen , wenn er in trauter Abendſtille mit den Sei —

nigen zuſammen ſitzt und die unvergänglichen Eindrücke dieſer wür⸗

digen Feier einzeln an ſich vorüberziehen läßt .

Für die Genoſſen des Feſtes wird die einfachtreue Darſtellung

hinreichen , jede , ihnen beſonders erfreuliche Erinnerung mit le —

bendiger Friſche zurückzurufen ; alle übrigen aber , die nicht anwohnten ,

nur von ferne im Geiſte Theil nehmen konnten , erhalten damit we —

nigſtens ein Bild jener überaus ſchönen Zeit , deren ſeltener Glanz und

Genuß und Jubel in dauerndem Andenken bleiben wird , den hohen

Gefeierten und den Feiernden zur Freude und zum Segen .

Indeſſen Gott befohlen bis auf ' s Wiederſehen

bei — der goldenen Hochzeit !

*) Pr . Sal . 12 . 12 . — Ein gewandter Feſtbeſchreiber verſicherte , ſchon

vor 80 Jahren : Une description de fetes est toujours un ouvrage trés -

difficile à bien faire par Vétendue et la diversité des talens et des arts ,

dont il faut . peindre les efforts et les effets . —

Description des fêtes données à Stuttgardt le 11 fév . 1763 . Stuttg .

Cotta . 1763 . °.

xK) „ 0 longum memoranda dies Ke — ſingt Statius ; — dolce

nella memoria “ “ — rühmt Petrarca .

y
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